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Erstes Blatt.
/ Jntrlaue « »der J » tri,uen!

Der Stöckersche Brief und die zugehörigen Zeitungs
artikel enthüllen ein recht verwickeltes Jntriguenspiel, woran
die Socialdemokraten ihre helle Freude haben können.

Herr Stöcker spricht in seinem Briefe von den „Bis
marckschen Jntriguen  seit der Waldersee - Versamm¬
lung " . Fürst Bismarck hielt bekanntlich seinerseits die
Waldersee-Versammlung für eine Jntrigue , und zwar zu
dem Zwecke, den künftigen Thronerben einzufangcn und
festzulcgen für eine politische Richtung, welche die „Post"
nachher als „Stöckerei und Muckerei " bezeichnete . Vermut¬
lich hat Fürst Bismarck nicht Unrecht gehabt, als er wenig¬
sten- einigen  Teilnehmern der „Matinee " bei Waldersee
etwas weiter und höher greifende Absichten zutraute , als
evangelische Kirchenbauten. Andererseits wird Herr Stöcker
auch wohl Recht haben mit der Klage über Bismarcksche
Gegeuintriguen.

Eine sehr interessante Verwicklung ergab sich nun in den
„100 Tagen " des kranken Kaisers Friedrich. Fürst Bis¬
marck wollte den gefährlichen Hos- und Domprediger schon
längst stürzen ; Kaiser Friedrich konnte ebenfalls Herrn
Stöcker nicht leiden und wollte ihn aus seinem Amt ent¬
lassen . Aber — diese Entlassung durch den Kaiser Fried¬
rich konnte nun wieder Fürst Bismarck nicht gebrauchen.
Erstens wollte er überhaupt den kranken Kaiser an allen
Maßnahmen hindern , die einen neuen Kurs bedeutet hätten,
und andererseits mußte er fürchten , daß Stöcker nach dem
bevorstehenden Heimgange des Kaisers sich eine Genug-
lhuung erringen könnte, wodurch die letzten Dinge noch
schlimmer würden , als die ersten . Also während der Re¬
gierung Kaiser Friedrichs mußte Fürst Bismarck seinen
Feind Stöcker schützen.

Der Stöckersche Brief , der zwei Monate nach dem Tode
Kaiser Friedrichs geschrieben ist , verrät nicht die Spur von
Dankbarkeit für diesen Schutz . Aber Stöcker wäre auch
ein Narr gewesen , wenn er zärtliche Gefühle gehegt hätte
wegen einer „Wohlthat " , die nur zu seinem schließlicheu
Verderben berechnet war. Stöcker weiß, daß Bismarck ihn
stürzen will, und er bemüht sich nach Kräften , Bismarck zu
stürzen. Schließlich sind sie , wie das in solchen Jntriguen-
spielen schon öfter vorgekommen sein soll, alle beide ge¬
falle» . Nachdem Stöcker wider seinen Willen Privatmann
geworden war, dauerte es nur wenige Monate noch und
Fürst Bismarck war zum Herzog von Lauenburg „befördert".

Alle Pharisäer fallen über Herrn Stöcker her, weil er
die schlaue Anweisung zur Bearbeitung des Kaisers im
Gegensätze gegen Bismarck niedergeschrieben hat . Freilich,
für einen hochkonservativen Hofprediger ist der Brief etwas
überraschend „vorurteilsfrei "

; aber Fürst Bismarck und die
ganzen Kartellbrüder brauchen sich wirklich nicht zu „ent¬
rüsten". Um den neuen Kaiser für das „alleinseligma¬
chende Kartell " einzufangen und als „Kartellkaiser" vor
dem ganzen Volke festzulegen , ist damals in Raffinement
und Ungeniertheit das Menschenmögliche geleistet worden.
Man erinnere sich z . B . an Graf Douglas' Rede über den
„Kartellkaiser" und an die öffentlichen Absagen an die
konservativen Kartellgegner , zu denen Fürst Bismarck den
Kaiser veranlaßte . Die schöne Theorie vom „Nichtfestle¬
gen " des Herrschers, die Bismarck gegenüber der Waldersee-
Versammlung entwickelt hatte, vergaß er seit 1888 voll¬
ständig. Was Wunder , wenn die Rechts-Konservativen,
welche vom Fürsten Bismarck und seinen Kartellgenoffen
ganz in die Ecke gedrückt werden sollten, sich nach Kräften
wehrten . Falls die Herren Stöcker und v . Hammerstein
in diesem Ringkampf nichts Schlimmeres gethan haben soll¬
ten , als psychologisch schlau berechnete Zeitungsartikel ge-

* Aus der Ktzrouik des Urfutinenktosters zu
Düsseldorf.

Im Jahre 1678 berief Philipp Wilhelm, Herzog von
Jültch - Cleve -Berg, die Urfulinnen, welche bereits in Köln
und Aachen zum Heil der weiblichen Jugend eine jegens-
reiche Thätigkeit entwickelten, zu gleichem Zwecke »ach Düs¬
seldorf . In seinem Berichte vom 1 . Oktober 1678 erklärte
er stch damit einverstanden , daß den Schwestern der Platz
hinter den Kreuzbrüdern zur Erbauung eines Klosters „ver¬
gönnt werde . " Die oberhirtliche Bestätigung des Hauses er¬
folgte bereits am 20 . August 1680 durch den damalige» Erz¬
bischof Maximilian Heinrich von Köln.

Die Ursulinenschule wurde bald nach ihrer Eröffnung um
daS Jahr 1679 so zahlreich besucht, daß sich die Schwestern,
die einstweilen ans der Ratingerstraße ihre Schulen hatten,
nach geräumigeren Lokalitäten umsehen mußten, da bas jetzt
noch bestehende Klostergebäude erst 1684 fertig gestellt wurde.

Die Schule der Ursulinen bestand damals vollberechtigtin der Reihe der damaligen Volksschulen , welche teils Kloster-,teils Pfarrfchnlen waren. Die aus jener Zeit bekannten
Schulen gehören sämtlich zu dieser Art Schulen . Die Schu¬len zu Derendorf und am hiesigen Kollegiatsttfte bildeten ein
Annex der Pfarrkirche unter dem Schulvikar - die Kreuzbrüder-,
^uFranztskaner

- und die Ursulinenschule waren Kloster.
Wie sich anS den zwischen Pfaiz -Neublirg und Kurbran¬

denburg in den Jahren 1666, 1672 und später abgeschlossenen
Religtonsvergletchenund aus verschiedenen Verordnung der
banialtgen Zest ergiebt , war die Errichtung von SchulenSache der Konsessionsgemeinde . Eine bürgerliche oder staat¬
liche Regelung des Volksnnterrichtes hatte noch nicht stattge¬funden. Die Ursulinenschule war deshalb eine normale, mitalleil anderen Schulen gleichberechtigte und durch landes¬
herrliche Freigebigkeit bevorzugte Anstalt. Dieselbe wird so-
$2* 1,1 verschiedenen Regierungsverfügungen ans dem Jahre
^1.

als „die hiesige Stadtschule deren Ürsulinerinnen" oder
„die Stadtschule der hiesigen Ursulinen" ausdrücklich be¬
zeichnet.

Eine staatliche Regelung des Bolksschulwesens wurde im
Bergischen zuerst begonnen durch die Verordnung vom 4.
April 1794. Durch die damaligen Zeitverhältnisse gelaugtediese Berordnimg nicht zur Ausführung . Im Jahre 1802

Schnlkommisfion ins Lebe» gerufen , welche einevv"" iche Behörde war zur Verbesserung und Beaufsichtigung
hnt ^ o §J^ ü. me

L
ell§; on?Iefer Behörde wurde durch Reskript

Sfptember 1803 die Ursulinenschule unterstellt undsomit förmlich in die Reihe der staatlich anerkannten Schulenausgenommen.
Die dainalS allgemein etngelettete Säkularisation kam be-

gen die Bismarcksche Politik zu veröffentlichen , so wären
sie gewiß nicht schlechter, als ihre pharisäischen Gegner.

Einen besonderen Reiz erhält die hochkonservative Bis-
marckstürzerei von 1888 —90 durch die Gegenüberstellung
der Thatsache, daß wenige Jahre später die konserva¬
tiv - agrarische  Opposition wiederum denFürsten  Bis¬
marck gegen den Kaiser  ausspielte und den Bismarck-
KultuS betrieb, um sich für die Nichterfüllung ihrer For¬
derungen am Hofe zu rächen , und das Volk um so kräf¬
tiger aufzuwiegeln. Und ebendieselben Leute, die mit Stöcker
und Hammerstein gegen Bismarck intriguiert und seinen
Fall mit einem Uff der Erleichterung begrüßt hatten, ge¬
hörten im März dieses Jahres zu den tollen „Entrüstungs¬
politikern"

. die auf das Centrum nicht genug schimpfen
konnten , iveil es dem Vater des Kulturkampfes und dem
Vergifter unserer inneren Politik , dem schließlich nichts
mehr gelang, keine außerordentliche Ehrung bewilligen
wollte. ^ ,

Bei der Fortsetzung des Jntriguenspicls hatte nunFrhr.
v. Hammerstein die Oberhand erlangt . Er wurde im lau¬
fenden Jahre gestürzt durch die Enthüllung persönlicher
Verfehlungen. Von welcher Seite kam diese Enthüllungs-
Jntrigue ? Bisher nahm man an , daß konservative Par¬
teigenossen sich der „Kleinen Presse" in Frankfurt bedient
hätten . Jetzt prahlt aber die „Köln. Ztg. "

, die Beseiti¬
gung Hammerstein's sei „einzig und allein dem Eingreifen
von Elementen, die außerhalb  der konservativen Partei
stehen, " zu verdanken , und spielt besonders auf die ent¬
scheidenden Verdienste der mittelparteilichen Presse (d. h.
vor Allem des Kölner „Weltblattes ") an. Nebenbei wirst
die „Köln . Ztg . " dem HerrnStöcker „jesuitische Kniffe"
vor , und erklärt in dem gleichen Atem, daß sie selbst und
ihre Genossen in dem Kampfe gegen Hammerstein auch
häßliche Mittel hätten anwenden müffen , weil der gute
Zweck es erforderte . Die „Nordd . Allg. Ztg.

" bemerkt der
redseligen „ Kölnerin "

, daß die „ innere Läuterung der kon¬
servativen Partei " (d . h . der Sieg der Helldörferei) er¬
schwert werde, wenn man den Konservativen sage, daß die
Umwälzung im konservativen Lager von „ außerhalb " ge¬
macht worden sei.

Man sieht , das Jntriguenspiel geht noch weiter. Wohl
dem , der einengeraden  Weg gehen und mehr auf seine
Kraft,  als auf die List bauen darf!

Deutsches Reich.
Berlin , 11 . Sept.

* Das alteReichstagsge bände hat während seiner
mehr als 25jährigen Dienstzeit manchen Sturm erlebt;
erhabene und sehr häßliche Scenen haben sich darin abge¬
spielt. Was es aber in seinem Ruhestande bereits erlebt
hat , daß ist eines Hauses mit dieser Vergangenheit geradezu
unwürdig . Wir empfinden nicht allzu pietätvoll und sen¬
timental gegenüber einem alten Gebäude, welches demnächst
niedergerissen >wird , um dem Neubau des Herrenhauses
Platz zu machen . Aber daß man das Reichstagsgebäude
zu einer Jahrmarktsbude machen ließ, war doch auch nicht
schön. Die Regierung , pflichtgemäß auf die „Besserung
der Finanzlage " bedacht , hat das Haus nicht leer stehen
lassen ivollen , sondern es vermietet. So wurden denn zu¬
erst Vorträge in dem Sitzungssaale gehalten, kleine Aus¬
stellungen veranstaltet ; der bekannte Schnellphotograph
Anschütz demonstrierte seine Kunst darin ; eine Jagdaus¬
stellung «„ schmückte " Hallen und Saal mit Hirschgeweihen
usw . Die Thürpfoften hatten damit allmählich das Aus¬
sehen von Anschlagsäulen erhalten ; ein buntes Bild wurde
neben und auf das andere geklebt . Schon damals ärgerten
sich verschiedene Blätter über die „Entweihung " des Hau¬
ses . Es half aber nichts. Eines schönen Frühlingstages
wurden sogar mächtige Firmentafeln von Leinwand vorge¬

zügltch der Ursulinen nicht zur Ausführung . Der Fortbe¬
stand des Klosters wurde vielmehr unter der bayerischen
Herrschaft versichert.

Auch die darauf folgende französische Regierung ließ das
Kloster unberührt . Wie die königlich Preußische Regierung
gleich nach Besitznahme des Bergischen Landes die Ursuliuen-
schnle angesehen hat, ergiebt stch ans dein Reskripte des Mi¬
nisters Schnckmann vom 13. Dezember 1815 , ,vorin das Ge¬
such der Ursulinen-Jungfranen zu Düsseldorf um die Er¬
laubnis , neue Mitglieder, anfnehmen zu dürfen, „ in Erwä-
gnng der anerkannten Nützlichkeit des Ordens genehmigtwird, jedoch unter der Bedingung, daß nur solche Personen
ausgenommen werden , deren Fähigkeit für den Lehrberuf des
Ordens , nämlich für den öffentlichen Unterrichtder weiblichen
Jugend , durch eine Prüfung ansgemittelt sei " .

So ivar und blieb die Ursulinenschule als eine dem öffent¬
lichen Unterrichte gewidmete Anstalt fortbesiehen und zwar,
da das Ursulinenkloster nicht aufgehoben wurde, unter der
ursprünglichen Leitung.

Durch den Vertrag zwischen Stadt und Kloster vom 1.
Dezember 1840 ivurde die Ursulinenschule förmlich zu einer
öffentlichen Stadtschule erklärt und von 4 —500 Schülerinnen
besucht.

Seit dem Jahre 1856 bis zur Ausweisung der Schwestern
Im Jahre 1875 wurde die Lehreriuiienprnfnng von der Kgi.
Prüfungskommission im Kloster abgehalten. Die Vorberei¬
tung zum Examen erhielten die Aspirantinnen des Lehrfaches
ebendaselbst von städtischen Lehrern.

Im Jahre 1859 erhielten die Ursulinen die Konzeffion zur
Gründnng einer höheren Töchterschule , welche neben der
Elementarschule bestand und durchschnittlich von 200 Schü¬
lerinnen besucht wurde. Infolge des Kulturkampfes mußten
die Schivestern zu Ostern 1875 die Elementarschule, einige
Monate später die höhere Töchterschule schließen und dann
im Oktober ihr Vaterland verlaffen.

Nach dreizehnjähriger Abwesenheit kehrten die Nrsnliuenmit Genehmigung der geistlichen und weltlichen Obrigkeit in
die ehemalige Niederlassung zurück, und eröffneten am 7. Mai
1888 in den früheren Ränmeu ivieder eine höhere Töchter¬
schule, die so zahlreich besucht ivird , daß , wie vor zweihun¬dert Jahren, so auch jetzt eine Vermehrung der Schulränme
ein Bedürfnis wurde, dem durch einen prächtigen Neubau,
ivelcher mit Wasserleitnng und Central -Dampfheizung ver¬
sehen ist, abgeholfen irurde.

fahren und in ellenhohen Buchstaben die ganze Front des
Hauses entlang die Inschrift angebracht : „Ausstellung des
Nationalvereins zur Pflege der Volksgesundheit" . Üeber
dem Hauptportal aber brachte das Komitö der „Allge¬
meinen Ausstellung für Sport , Spiel und Turnen" ein
„Gemälde" an , welches ganz im Stile der Jahrmarkts¬
budenbilder „Sport , Spiel und Turnen" veranschaulichte.
An die Thürpfosten wurden ebenfalls bunte Bilder geklebt,
die zum Eintritt einluden. Durch das Hauptportal ging
es zu „Sport , Spiel und Turnen" gegen Eintrittsgeld,
durch bas Nebenportal zur Hygiene-Ausstellung umsonst.
Wir sind weder für Geld »och umsonst darin gewesen , und
haben auch nie jemand hineingeheu oder herauskommen
sehen. Die Zeitungen hatten sich meist feindlich gegen dieses
Vogelwiesentum gestellt , was wohl mit an dem schwachen
Besuche schuld war . Es gab eine Art Krach in dem Un¬
ternehmen, und infolgedessen auch zwischen den einzelnen
Unternehmern. Am Samstag hielt das „Komiti der All¬
gemeinen Ausstellung für Spiel, Sport und Turnen" eine
Generalversammlung ab , in der es zu einer Auseinander¬
setzung mit dem „Nationalverein zur Pflege der Volks¬
gesundheit " kam, und diese Auseinandersetzung war sehr
unerquicklich . Nach einem von dem Vorsitzenden des „ K
niitks der Ausstellung für Sport , Spiel und Turnen"

, Dr.
Gebhardt , verfaßten Bericht an die Negierung liegt die
Sache folgendermaßen. Dem „Naiionalverein zur Pflege
der Volksgesnndheit" ist das alte Reichstagsgebäude zu ge¬
meinnützigen Zwecken (Hygiene-Ausstellung usw .) für einen
jährlichen Mietpreis von 6000 M . überlassen worden.

Der Generalsekretär dieses Vereins , der ehemalige Re¬
ferendar und socialdemokratische Reichstagsabgeordnete
Louis Viereck, vermietete nun einzelne Räumlichkeiten wei¬
ter, so an das genannte Komitee, und wohnte mit seiner
Familie dort . Auf diese Weise soll er Mieten von 60 bis
70 000 Mark erzielen . Schon bald nach Eröffnung der
Sportausstellung kam es zu allerhand persönlichen Reibe¬
reien wegen Zahlungen usiv . Dr . Gebhardt beanspruchte
von Viereck eine vertragsmäßige Konventionalstrafe von
5000 Mark, weil die Beleuchtungsanlagen nicht fertig wa¬
ren. Als eines Abends in der Ausstellung Personen zu
einer Festlichkeit versammelt waren , entzog Viereck das Licht
und man mußte unverrichteter Sache ivieder nach Hause
gehen . Angeblich wegen eines Zahlungsrückstandes bean¬
tragte Viereck die Exmission , die denn auch vom Gericht
für vollstreckbar erklärt wurde, wie der Rechtsanwalt des
Komitees behauptet, auf Grund von Jrrtümern . Am 31.
August sollte die Ausstellung geschlossen werden ; der Schluß
erfolgte eine halbe Stunde früher als angesetzt war , weil
man von dem Komme » des Gerichtsvollziehers benachrich¬
tigt war . Der finanzielle Mißerfolg wird vom Komitee
auf die Haltung der Presse und diese auf die irrige An¬
nahme zurückgeführt , daß die Ausstellung ein Unternehmen
Vierecks sei . Ueber Viereck wurden in der Versammlung
allerhand wenig schmeichelhafte Dinge erzählt . Dieser aber
ließ draußen ein Flugblatt mit seiner Namensunterschrift
verteilen, worin er die Gründe der Exmission auseinander¬
setzte und Dr . Gebhardt überaus scharf angriff . Er erzählt
darin anch, daß in einer Nacht ein großes Gasrohr im
Keller durchschnitten worden sei und mehrere hunderte Ku¬
bikmeter Gas entströmten ; wäre jemand mit Licht in den
Keller gegangen , so wäre das ganze Reichstagsgebäude in
die Luft geflogen . Er scheint Dr . Gebhardt mit der Sache in
Verbindung bringen zu wollen , was natürlich die Ver¬
sammlung entrüstet zurückwies . Der Centralvorstand des
Nationalvercins , desseu Vorsitzender Frhr . v . Broich ist,
erklärt in den Blättern, es könne ihm nur erwünscht sein,
wenn die von dem anderthalb Dutzend Personen , darunter
mehrere Damen , besuchte „Generalversammlung " der ver¬
unglückten und wegen Mietrückständen exmittierten Ausstel¬
lung eine Vorstellung an die Regierung ioegen unange¬
messener Benutzung der Räume richte , da ihm dadurch Ge-

t Landwirtschaftliche Wochenschau.
(Nachdruck verboten).

legenheit gegeben würde, den Sachverhalt an maßgeben¬
der Stelle klar zu legen . Da er streng vertragsmäßig ver¬
fahren sei , könne selbstverständlich von einer Aushebungde-
Vertrages mit der Regierung und von einer Schließung
des Gebäudes keine Rede sein . Wir vermögen natürlich
nicht zu entscheiden , wer recht hat, mochten aber doch wün-
schen , daß der Vertrag nicht mehr lange laufe, damit die
Regierung die ganze Gesellschaft , die so mit unerquicklichen
Dingen das „historische " Haus kompromittiert, bald „ ex¬
mittieren " kann . Hossentlich ist sie in Zukunft vorsichtiger
bei der finanziellen Verwertung des Baues , und iveu » es
wahr ist, daß der „Nationalvereiu " 60—70000 Mark
Miete herausschlägt, während er nur 6000 Mack zahlt , so
sehen wir auch nicht ei » , warum der Fiskus so besonders
großmütig zu sein braucht.

* Die Diktatur des Proletariats.  Die „Nat.-
Ztg . " liest dem socialdemokratischen Centralorgan folgende
Lektion : Der „Vorwärts " hat den Versuch fortgesetzt, das
frühere Bekenntnis der Notwendigkeit einer Diktatur des Pro¬
letariats weg zu interpretieren. Dabei widerfährt ihm das
Unglück, unS auf den jüngst verstorbenen Engels zu ver¬
weisen. Wir nehmen diesen Zeugen gern an ) noch 1891 hat
er in der „Neuen Zeit " Folgendes geschrieben : „ Der deutsche
Philister ist neuerdings ivieder in heilsamen Schrecken gera¬
ten bet dem Worte „Diktatur " des Proletariats. Nun gut
Ihr Herren, wollt ihr wiffen, wie Diktatur anssteht ? Seht
Euch die Pariser Kommune an. Das war die Diktatur des
Proletariats !" Herr Bebel aber hatie seiner Zeit von der
Kommune , die bekanntlich ihre Diktatur durch Mord, Raub
und Brandstiftung geübt hatte, bemerkt , daß „ sie stellenweise
noch mit einer Mäßigung verfahre», die wir vielleicht in
einem ähnlichen Falle in Deutschland schioerlich anwendcu
würden. Die socialdemokratische Preffe eines Vierteijahr¬
hunderts wimmelt von Belegstellen zu diesen Aeußerungeu
von Engels und Bebel.

* Wie aus Kopenhagen  gemeldet wird, soll es schwierig
sein, das an der Jammerbucht, nordwestliche Küste von Jüt¬
land, gesunkene deutsche Torpedoboot  zu finden
Der Kreuzer „Gefion " hat eine Woche hindurch vergeblich
danach gesucht. Jetzt soll der deutsche Bergungsdampser
„Norder" mit fünf bis sechs Tauchern und drei Torpedo¬
booten der „Gefion " Hülfe leisten . Wie ein dänisches Blatt
meldet , ist eine Belohnung von 500 Kronen für denjenigen
ausgesetzt , der auf die Spur ,des gesunkenen Fahrzeugs leitet.

* Während die Kreuzztg . die Bermntuug anssprach , daß
die Hammersteinschen Briefe bei der gerichtlichen Versteige¬
rung des Inventars des Frhrn. v. Hammerstein in einem
Schrank oder Schreibtisch von dem Erwerber gefunden wor-
den seien, behauptet die „D . Tgsztg . " , es handle sich um
einen Briefdiebstahl. In den letzten Septembertagen seien
in Bielefeld Briefe entwendet tvorden , aber nicht solche au
Herrn v. Hammerstein, sondern Zuschriften all eine in Biele¬
feld lebende Person. ^ ) b übringens der Stöckersche Brief
der Hammersteinschen Sammlung angehürt, ist noch gar nicht
klar gestellt.

Wie der Verein für Berliner Stadtmisston mitteilt, kehrt
der „Hofprediger a . D . Stöcker  am Sonnabend von
seinem Bauernhof in Oberbayern nach Berlin zurück »tid
wird am Sonntag, den 15., wieder in der Stadtmis
ionskirche anr Johannistisch 6 predigen . " —

Das wird nach der neuesten Beleuchtung der Persönlichkeit
des Herrn Stöcker gewiß besonders erbaulich sein, meint die
„National -Ztg . "

* Zu dem Vorgehen gegen den verhafteten Redakteur des
„Borw .", Pfund,  berichtet der „Boriv. " weiter : „ Die Ju¬
an g en sch e i n n a h m e des K a in e e lr e l i e f s und die
Feststellung des jetzigen Zustandes des Reliefs hatte der Ver¬
teidiger des Beschuldigten beantragt, uni die Richtigkeit aller
Angaben des inkriminlertenKameelartikels zu erweisen . Der
Antrag ist vom Amtsgericht unter Hinweis auf 8 160 der
St .-P. -O . mit der Begründung zurückgewiesen >vor-
dcn, daß der Antrag nicht von der Kgl. Staatsanwalt ge¬
stellt ist. Der „ Bortv. " glaubt daraus den Schluß ziehen zu
können , daß dem Gericht in vielen Fällen lediglich die Stel¬
lung eines ausführenden Organs der Staatsanwaltschaft
vom Gesetz zugewiesen sei.

* Kindermund . Lehrer: „Wir haben gesehen, daß
der Eisbär nur in den kältesten Zonen vorkommt . Weshalb
lebt er denn nicht in den warmen Gegenden , Fritzchen ?" —
Fritzchen: „Weil er da anfthauen  würde. "

Düsseldorf, 8. Sept.
In vielen Gegenden ist bekanntlich in diesem Jahre in¬

folge ungünstigen Erntewetters schlecht getrocknetes
Getreide  eingebracht tvorden . Es sei deshalb darauf auf¬
merksam gemacht, daß es zweckmäßig ist , feucht eingefahrenes
Getreide so rasch wie möglich auszudreschen , namentlich wenn
man fürchtet , mit dem Prozesse des Schwitzeus könne wegen
übergroßen Feuchtigkeitsgehalts ein Schimmeln und Verder¬
ben sich einstellen . Sodann ist natürlich besondere Sorgfalt
auf die Aufbewahrung des ansgedroscheneu Getreides zu ver¬
wenden . Der Speicher, auf dem dasselbe gelagert tverden
soll , muß — wie überhaupt jeder Kornspeicher — einen gu-
ten , ebenen Fußboden haben . Die Spetcherluken, die in
gleicher Höhe mit dem Fußboden sein sollten , müssen geöff¬
net sein, und iverden nur bei Regen mit Sturm auf der
Windseite geschloffen . Nicht völlig trockenes, frischgedroschenes
Getreide schütte man nicht höher als 20 cm ; mit der zuneh¬
menden Trocknung kann die Höhe auf 50 —80 cm oder noch
etwas mehr steigen. Unbedingt nötig ist ein zweimaliges
Umschaufeln jede Woche. Am peinlichsten müssen die Oel-
früchte ans dem Speicher behandelt iverden , da sie die meiste
Neigung znm Schimmeligiverden zeigen . Nächst den Oel-
früchten ist die Gerste die empfindlichste Fruchtart.

Für die Anwendung des Knnstdüngers zu Roggen
giebt Dr. Ullmann-Eimsbüttel als Grenzen für eine mittlere
Düngung pro >/« Hektar an : 120, Kg . lösliche Phosphor¬
säure , 5—? >/, Kg .' schnellwirkender Stickstoff und 121/» Kg.
Kalt . Es läßt stch das erreichen , indem man 2 Ctr . Kainit,
namentlich auf dem leichten Sandboden mit unterackert und
dann, wenn der Boden schon inehr gar geworden ist, l 1/,—
2 Ctr . Ammoniak -Superphosphat ( 7 + 9) oder 1 */, Ctr.
16—18proz . Snperphosphat + 60 — 100 Pfd . Chilisalpeter,
wovon Eindrittel im Herbst und Zlveidrittel im Frühjahr
gestreut >vird , zur Anwendung bringt. Alich 2 Ctr . norma¬
les, gedämpftes halbanfgeschlosscnes

'
Knochenmehl bilden eine

entsprechende Düngung auf gutdurchgearbeiteten Böden in
alter Kultur ; sie sollte nur schon bei der Saatfurche mitun¬
tergepflügt 'werden . Ans leichtem Saud , auf ausgesproche¬
nem Moor und ans eisenschüssigem Thon und Lette wird
eine Düngung mit Thomasmehl der beste Phosphorsäure-
Dünaer sein, so lange diese Bodenarten nicht kräftig durch¬
gekalkt und damit mechanisch, physikalisch und chemisch ver¬
ändert sind. Es sei bei dieser Gelegenheit nochmals daran
erinnert, daß sich auch zu Roggen das Düngen mit Kalk em¬
pfiehlt , da die Kalkdüngung gerade die Düngung von Am-
moniak-Snperphosphaten , von Knocheiiniehl , von Guano und
natürlich anch von Stalldünger recht ausnutzen läßt, ferner

weil die Düngung mit Kalisalzen den Boden sehr stark ent¬
kalkt . —

Obwohl in der letzten Zeit wiederholt von der Zitrat¬
löslichkeit der Thomasmebl - Phosphorsäure
die Rede gewesen ist, scheint diese neue Art der Wertbemes¬
sung der Thomasschlacke noch nicht bet alle » Landwirten Ver¬
ständnis gefunden zn haben . Es ssei deshalb hier darauf
hingewiesen , daß nach den langjährigen Versuchen des Geh.
Reg . -Rates Prof. Dr. Maerker-Halle die Wirkung eines
Thomasphosphatmehles in völlig genauem Verhältnis z»
seinem Gehalt an zitratlöslicher Phosphorsänre steht, die
übrige , in dem Mehl enthaltene zitratuulösliche Phosphor¬
säure ist selbst in den nachfolgenden Jahren ohne jegliche
Wirkung, ihr Wert also gleich Rull . Es ist somit die zitrat-
lüsliche Phosphorsänre der alleinige Wertmesser für das
Thomasmehl, aber ihr Wert gegenüber der wasserlöslichen
Phosphorsäure nicht allgemein für alle Böden gleichmäßig.
Die Versuche haben gezeigt, daß aus phosphorsänrearmen
Bodenarten die wasserlösliche Phosphorsänre den Höchstertrag
erzielt , daß man aber in phosphorrsäurereicheren Böden mit
der Thomasmehlphosphorsänre dieselben Höchsterträge erzie¬
len kann, wie mit der wasserlöslichen Phosphorsäure der
Superphosphats . Die Nachwirkung der Thomasmehl-Phos-
phorsänre ist besser, als die der wasserlösliche » und somit die
Anwendung der ersteren zur Bereicherung eines Bodens be¬
sonders geeignet . Die Gewähr für Feiumehlgehalt ist jetzt
überflüssig , da es im eigenen Interesse der Fabrikanten liegt,
so fein wie möglich die Ware zu mahlen, weil das gröbere
Mehl sich schwer auflöst und somit den Inhalt an zitratlös¬
licher Phosphorsänre herunterdrücke » würde. Seit dem 1.
Juli d . I . wird das Thomasmehl nur nach seinem Gehalt
an zitratlöslicher Phosphorsänre gehandelt nnd vorläustg bet
der Analyse ein Spielraum (Latitüde) von */4 Prozent ge¬
währt . —

Nm das Verhältnis der Futterkasten zu dem
Erlös aus Milch b e z w. Butter  festzustellen , wurde
von Haecker an der landwirtschaftlichen Versuchsstation Min¬
nesota , Ber . Staate», ein umfangreicher Versuch angestellt.
Die ans 23 Tieren bestehende Kuhherde dieser Anstalt wurde
nach der Neigung der Tiere, das verzehrte Futter mehr oder
weniger in eigene Körpermasse umzusetze», in vier Gruppen
eingeteilt, von denen die erste Gruppe die am meisten zn
Fleisch geneigten , die vierte Gruppe dagegen die eckigsten und
magersten , zugleich aber auch tiefsten Tiere enthielt, während
die Gruppen 2 nnd 3 die Nebergänge bildeten . Die nur über
den Winter ausgedehnte» Versuche wurden nicht bei allen
Gruppen gleichzeitig vorgenommen, sondern bei jeder Gruppe
zu der Zeit, wann die dazu gehörigen Tiere sich iu den gün¬
stigsten Verhältnissen befanden , und währten bei den einzelnen
Gruppe» 112 bjs 181 Tagen . Jeder Gruppe wurde daS
aunlysierte Futter nach Gewicht zugeteilt, bei jedem Gemelk



Mnslaud . 1
* Wie aus Petersburg gemeldet wird , dauert » - ijj -

dort eingelaufenen vraairianen der Aufstand der Dnn-
tzane » ungeschwächt fort;  die Aufständischen sollen eineui
Gerüchte zufolge die ganze chiuestsche Bevölkerung der Stadt
He-Tschou niedergemetzelt haben . Die chiuestsche Regierung
habe stch nunmehr zur rücksichtslosen Unterdrückung deS Auf¬
standes entschlosten und habe zu diesem Behnfe den alS sehr
energisch bekannten General Dun an der Spitze von 4000
Mann in die aufständischen Distrikte entsendet.

* Mnen seltsamen Eindruck macht eS auf uns von der ge¬
waltigen Hitze leidenden Europäer , wenn man in Australien
über große Kälte klagt . Ans der letzten Jnliwoche berichtet
man der „ K . Z . ' : In Oneensland  herrscht , wie in ganz
Australien , gegenwärtig eine Kälte,  wie ste seit 30 Jahren
nicht erhört ist . Die Wasserlöcher find zngefroren , lange Eis¬
zapfen hängen von den Dächern - in Stanthvrpe wütete ein
Schncestnrm , daß die gaiize Landschast bald tief unter wei¬
ßer Decke lag und in den Zuckerpflanzungen große Berwn-
ftunge » aiigerichtet lvnrden . Auch ans dem Süden des Erd¬
teils wird von anßergewöhnlicher Külte berichtet.

* Die spärlichen Meldungen aus Spanien  über den
kubanischen Feldzug lassen nicht ans gute Nachrichten
schließen. Ein neueres Telegramm vom 1l . Sept . meldet
lakonisch ' Die Jnsnrgenteu ivarfen eine D y u a in i t b o m be
aus das Gleis vor eine,» Zuge , der Soldaten nach Guaitta-
namo brachte . Durch die Erplvsiou wurden zwei Soldaten
gelötet und siebe » verwundet.

Lokales uttt) Provutrielles.
Düsseldorf,  12 . Sept.

* Aus Holland  soll gcgcnivärtig Sechnndssteisch als
Schiueilieschinken nach Dcntschluud eingeführt lvcrdcu . Die
Schinken bestehen aus den Vorderschenkeln der Seehunde,
welche als Hintcrschcukel von Schweine » ausgeschnitten wer¬
den. Die verschiedensten Berwaltungsbchörden ivarncn vor
dem Ankäufe dieses Fleisches.

] :[ Einem an der Audreasstraße wohnenden Schneider
lonrdcn von seinem Kostgänger Kleider im Werte von 60 Mk.
gestohlen.

sis Eine Italienerin , welche, wie wir in voriger Woche »lit-
lcilten , des Betruges angeklagt war , n »d sich vor Gericht
sehr aufgeregt benahm , wurde gestern wieder vorgesührt , ste
mußte mit Gewalt in den Gerichtssaal gebracht lverden , und
schimpfte auch hier noch . Nach dem Gntachfen des Herrn
Kreisphysikus ist ste geistig gesund, nur in hohen« Grade auf¬
geregt . Sie «onrde von der gegen ste crhobc ««cn Anklage
sreigcsprochen.

j :s Ein Mann wurde in der Nordstraßc bedeutend mißhaii-
cdlt , er erhielt mehrere Verletzungen am Kopfe.

j:s Der Posisckrelär a . D . Herr B . W ., an der Düstelstraße
wohnend , «onrde tot im Bette gefnuden . Ei » Schlagflnß
holte seine««. Lebe«« ein Ende gemacht.

s: s Gestern und vorgestern wurden wieder zivei Fahrräder
gestohlen, eines in der Schloßstratze , das andere in der Ost¬
straße . Obivohl diese Diebstähle fast täglich verübt «verden,
steht mau noch iinmcr die Fahrräder nnbe «vacht auf der
Straße an den Häusern lehnen , in den meisten Füsten ist
nicht einmal die Sicherheitskctte angelegt.

] :[ Zlvei Knaben betrieben als Ferienvergnügcn die Jagd
a ««s Sperlinge , die sic mit einer Salonbüchse im Garten
schossen . Einem der junge «, Schützen «onrde vorgestern der
Sport verleidet , bei unvorsichtiger Handhabn ««g der Büchse
ging id ««> die K ««gel durch die linke Hand.

j :s Gestern abend gegen 11 Uhr fanden zivei Schutzleute
ans der schönen Aussicht den Glasmaler Anton Kuhn von
a, «s «värls , der durch Schnitte am linken Arin bedeutend ver¬
letzt «var und nicht sprechen konnte . Er «onrde ins Marien¬
hospital gebracht , anscheinend hat er sich selbst verletzt.

f s Seit gestern ivnrden 8 Personen in Polizeigeivahrsam
gcnoinuicn , darunter ein Dieb , ein Knabe wegen Sittlichkeits-
Verbrechen, ein B ««,schc «vegen K ««vpelci und einer , der dem
Bezirks Ko «tti »ni «do zngcfnhrt «verden mußte.

]:[ Um 10 Pscnnige Willen stand gestern ein früherer
Straßcnbahnschaffcr vor Gericht . Derselbe halte eines Tages
a, «S Versehe» zivei BillettS zu 10 Pfg . abgerissen und kon-
picrt , erhielt das z »vette von de» , Passagier zurück, und ver¬
kaufte dieses am folgende » Tage an einen andern Fahrgast.
Da ka «n gerade der Kontrolleur , der bei dem Fahrgaste das
Billct fand , und den Schaffner anzcigte . Dieser «onrde gleich
cnllasscn , von seiner Sicherheitsleistung Ivnrden 30 M . zn-
rückgebalten als Konventionalstrafe , und dann zeigte man ihn
wegen Betrugs an . Das Schöffengericht sprach ihn frei . Er
bar gegen die Straßcnbahnverwaltnng ans Herausgabe der
30 M . geklagt , ist aber in erster Instanz mit seiner Klage
abgewiesen ivordcn , «vogegen Berufung eingelegt «onrde.

* Neust , 11 . Sept . Daß ein Revolver kein Spielzeug
für junge Leute ist, mnßte geslcr«, ein lsjähriger Komptoir-
lchriing von hier erfahren . Nachdem derselbe schon mehrere
Schüsse ans dcin'Revolver abgegeben hatte , ging unversehens
ein iveilcrer Schuß los , als er an dem Mechanismus etivas
Nachsehen «vollte und die K ««gel drang ihm in den Unterleib.
Dc «n Arzte ist es z «var gelungen , die Kugel zu entfernen,
doch liegt der » »vorsichtige junge Man » schiver verletzt dar¬
nieder.

* Rees , II . Sept . Ein «vahres Eldorado für Steuer¬
zahler ist laut der „ Niederrh . Volksztg . ' infolge der Stener-
rcfor ««« die bcnachbarte Landgemeinde Reeserward  gewor-
den. Tort kann die ganze Grundsteuer un erhoben  blei¬
ben und von jeglichen« Zuschlag zu den staatlichen Stenern
Abstand gcnomnien «verden , «veil die Jagdpachtgelder nicht

die Milch jeder Knh '
einzeln geivogen und der Fettgehalt er-

iniltel «, bas Geivicht jeder Kuh aber allivöchentlich bestimmt.
Während der Fnttervcrzehr auf 1000 Pfund Lebendgewicht
i» den einzelne » Gruppe » «vnchs , fielen der Futtcrverbrauch
»ud die Fniterkosten für I Pfd . Butter.

Die Grenzen der Fntterkosten für 1 Psd . Butter bei den
einzelnen Kiihe» sind 18,2 und 10,8 Cents , der Unterschied
beträgt folglich 7,4 Cents oder nahe 30 Pfg . Es können
also ««itter Umstände » in einem Jahre 200 Pfd . Butter von
einer gute ««Milchkuh nn « 60M . wohlfeiler geivonnen werde »,
als von zivei minder outen Milchkühen , und mit einer Herde
von 20 Kühen der erstercn Art kann jemand ein gutes Ge¬
schäft machen , bei einer Herde von 40 Kühen der anderen
Art sich aber sehr schlecht stehen. Es ist also sehr «vesentlich,
die Kiihe nicht nur auf die erzielte Milch men ge , sondern
auch auf den Gxhalt  der Milch zu prüfen.

Im Jahre 1894 in Proskau angestellte Schiv eiuefütte-
rungSversnche  hatten die Aufgabe , die Frage zu beant¬
worten , ob die Berfütternng von Gerste in ganzen rohen
Körnern über ein gewisses Maß hinaus nachteilig sei - ferner
die Fntterwirknng der Gerste » i «d des Mais , beide in Ver¬
bindung mit Magermilch mit einander zu vergleichen und
endlich die Fntterwirknng der Molken näher zu bestimmen.
Bezüglich des ersten Punktes ergab sich zunächst, daß die ge-
schrotene Gerste beträchtlich bester gewirkt hatte , als die gan¬
zen Körner . Ferner hatte stch bis dahin auch die geschrotene
Gerste dem MaiSschrot überlegen gezeigt. Die bei einem
Tiere hervorgetretene schädliche diätetische Wirkung der ganzen
rohen Gerste «var auch bei dem gleichen Versuch des vorher¬
gehenden Jahres zu fast genau demselben Zeitpunkte einge¬
treten , so daß also die Annahme , daß die Berfütternng von
Gerste in ganzen rohen Körnern in Mengen von mehr als
2 Pfd . an Schweinen im Alter biS zu 6 Monaten eine schäd¬
liche diätetische Wirkung habe, eine weitere Bestätigung er-
halten hat . Jedenfalls zeigte der Versuch aber , daß selbst
beim Ausbleiben einer nachteiligen diätetischen Wirkung die
rohe ganze Gerste doch nicht so gilt ausgenutzt wirb , als im
geschroterien Zustande . Hinsichtlich der zweite », ans einen
Vergleich der Fntterwirknng von Gerste und Mais gerichteten
Aufgabe sprach das Endergebnis der beiden mit Gersten-
bezw. Maisschrot angestellte » Fütterungsversuche dafür , daß
cs nicht tätlich sei, bei jungen Schweinen im Alter bis zu
ca. 4 Monate » eine intenstve Maisfütternng in Anwendung
zu bringen , daß aber später , wenn es stch darum handelt,
lediglich mit gleichem Futterauswand eine schnellere Mast zu
erzielen , der MaiS vor der Gerste den Vorzug verdienen
würde . Da die Frage des durch die beiden Futtermittel be-
«virktenQualitätsunterschiedes hierbei unberührt blieb, so be¬
merken wir ausdrücklich , daß Gerste brffereS Fletsch und
brffern Speck liefert als MaiS . Bezüglich des Versuches mit
Molken ist die Frage deS FutterwerteS der Molke» im Ver¬
gleichzu Kartoffel» noch eine offene geblieben.

allein fäu >. . iche Gemeiudebedürfniste decken, sondern auch noch
eine » Ueberschnß für die einelnen Grundbesitzer ergeben . Be-
Newenswerte Leute — denkt da geiviß «nancher mit Stenern
belasteter Städter.

"Styrum , 10. Sept . Durch die Unvorsichtigkeit
eines herrschaftlichen Kutschers «onrde ein altersschwaches , dazu
taubes Mütterchen auf der Mülheimer Chauffee überfah¬
ren.  Die Unglückliche erlitt einen doppelten Armbrnch.
Der Kutscher fuhr unbekünimert davon . Hoffentlich gelingt
es noch nachträglich , den rücksichtslosen Kutscher zu ermitteln

* Leuuep , 10. Sept . Bei einem Neubau an der Hoch¬
straße stürzten am Samstag z «vei Renischeider Baiischreiner
gesellen durch den Bruch eines Gerüstes a««s beträchtlicher
Höhe herab - dabei «onrde der eine so schiver verletzt, daß er
ins hiesige Krankenhaus gebracht werden mußte , «voselbft er
seinen Geist aufgab - der andere konnte nach Remscheid ge¬
bracht «verden . Die beiden, «velche das Unglück betraf , «varen
Brüder »nd führen die Arbeiten unter Leitung ihres Vaters
aus . Da das Gerüst nicht vorschriftsmäßig erbaut war , so
«vird die Sache vor Gericht kommen.

* Ruhrort , 14 . Sept . Auf einem von Büderich kommen¬
den Schiffe «vurden kürzlich drei Hundertmarkscheine gestoh¬
len . Dem Herrn Polizeiinspektor Koehi gelang es , den Dieb
in Arnhein « feslznnehinen . Heute Morgen sank im Schleusen-
hafe«« ein holländisches Schiff.

* Bist ! heim ( Ruhr ) , 1i . Sept . In der Nähe der Ketteir-
brü «ie geriet laut der „ DniSb . V .-Ztg ." der 10jährige Sohn
eines hlesigeu Einivohners in die Ruhr und ertrank . Die
Leiche «onrde bis jetzt »och nicht gelandet.

* Aus dem Wuppcrthal . 10. Septbr . Behufs Anlage
von Thalsverren im oberen Wnppergebiete «vird stch , wie
man der „ Niederrh . Bztg . ' meldet , im Oktober d. I . eine
„Wnpperthalsperren -Genoffenschaft " bilden . In Ausficht ge
iioinincn sind zunächst nur zivei Thalsperren:  die eine,
von etiva 850 000 Kubikmeter Inhalt , int Brncherthal  bei
Marienheide , die andere mit etiva 3 500000 Kubikmeter In¬
halt , im Beverthal  bei Hückesivagen . Ziveck der Anlage
ist die Ansainmlnng » ud Berhütniig der für die industriellen
Werke so schädlichen Hochwasser und die Abgabe des cmge-
saininclte » Wassers an die Industrie bei niedrigem Waffer-
stande . Während nämlich jetzt beispielsweise bei Müngsten
bei langer Dürre im Sviiinicr die Wafferbewegung nur 800
Liter pro Sekunde beträgt , würde sie durch die Thalsperrcn
ans 5500 Liter pro Sekunde gesteigert werden können, so daß
diejenigen Industriellen , die . ihre Motoren für diese Waffer-
me» ge cinrichten , das ganze Jahr hindurch ohne Unlecbre-
chnng niit gleicher Kraft arbeiten können . Ein Werk, wel¬
ches z . B . 2 Meter Gefälle hat , würde ununterbrochen mit
110 Pferdekräften arbeiten können . Bon ganz besonderer
Bedeutung «vürde diese Einrichtung für die Schleifereien im
Solinger Gebiete sein, die jetzt bei der schlvankenden Wasser¬
kraft nicht rationell betrieben «verden können. Jus Auge ge¬
faßt ist die Ansslellung großer Dhnamoniaschinen zur Erzen-
gniig elektrischen Lichtes ««nd zur Kraftübertragung an Werke
und Kleiniiidnstrielle , die nicht an« Flnßlaufe liege» . Ein
nicht zu unterschätzender N ««tze» in sanitärer Beziehung «vürde
darin liegen , daß bei stetig fließendem Wasser die Ablage¬
rung der Sinkstoffe verhindert «vürde . Für die Städte
Elberfeld und Bar «nen ist dieser Nutzen so groß , daß diesel¬
ben jährlich als Aequivalent 20 000 M . zahle » würden.

* Köln , 9. Sept . In einer hiesigen Gastwirtschaft trafen
gestern um die Mittagszeit zivei anständig gekleidete Leute
ein - sie nahmen Logis , trugen einen Koffer, den ste mit sich
führten , auf das ihnen angewieseiie Zimmer mit nnd ließen
sich dann in letzter««, das Mitiageffen servieren . Gleich nach
dem Essen entsernten sie sich , einer trug ein Paket . Ei»
Dienstmädchen begab stch nach ihrem Fortgange anf besagtes
Zimmer , «im den Tisch abzutragen . ES erschrak nicht «veuig,
als es eine Kommode und z«vei schränke , die in dem Zim¬
mer standen , erbrochei« fand . AnS den Behältniffen jwaren
dem Wirt eine Sinnine von annähernd 3000 Mark und ei»
schivarzer Anzug gestohlen . Der Koffer, den die beiden mit¬
gebracht , «var leer . Bon den Dieben fand stch keine Spur.

* Obcrstyrum , 9. Sept . Ein dreister Raub an fall
«vnrde gestern abend ans einen von der Oberhauseuer Kirmes
znrückkehrenden hiesigen Eimvohuer ausgesührt . Während ein
Bursche den Heimkehrenden anf der Heidkampstraße , in der
Nähe der Schleppstraße , festhiclt , untersuchte ein zioeiter Wege¬
lagerer die Taschen des Ueberraschten »nd raubte ihm Geld¬
beutel nnd Uhr . Nicht geling damit , «varfen die beiden Bur¬
schen den vor Schreck «vchrlos Geivordenen die Böschung
hinunter nnd entfernten sich dann eiligst.

* Dortmund , 10. Sept . In den Tagen vom 7 .—12.
Oktober findet Hierselbst ein praktisch - socialer Kursus
statt nnd zivar im großen Saale der „Kronenbnrg " .
Am 6 . Oktober abends ist eine Begrüßungsfeier , am Mitt-
«voch abend große Volks Versammlung,  in welcher drei
der hervorragendsten Redner auf socialem Gebiete Borträge
halten «verden.

An den bisherigen Kurse » ln M .Giadbach , Bamberg , Neiffe
nnd Freiburg i . B . haben durchschnittlich 7 bis 800 Personen
tcilgenoinmen . Ans eine gleiche Anzahl ist ficheAich auch in
Dortmund  zu rechne» . DaS Lokalkomill hat mit den
Vorarbeiten bereits begonnen . Für die Beschaffung von
Frciqnartieren und bezahlten Privatquartieren ist eine größere
Kommission seit einigen Tagen thätig . Mit dein praktisch¬
socialen Kursus «vird in Dortmund die 15 . Generalver¬
sammlung von „A r b e i t e r >v o h l * abgchalten . Diese
Bereinigung schien um so ziveckmäßiger, als ans dein dies¬
jährigen praktisch-socialen Kursus speziell und ausschließlich
die „Arbeiterfrage"  behandelt «verden soll. Während i»
je zivei biS drei Morgenstunden die verschiedene» Gebiete
der Arbeiterfrage in Borträgen behandelt werde», sollen die
Nachmittage der vraktischen Diskussion dienen. So wird am

Litterarisches.
Bald naht die Zeit der langen Abende, und dann heißt cs:

«vas sollen «vir lesen ? Der Hausvater oder die Hausmutter
denkt daran , sich mit Büchern zu versorge » , «velche es ver¬
dienen , immer «vteder tm Familienkreise vorgelesen zu werden,
mit Büchern , die nicht allein fesseln nnd unterhalten , sondern
auch ans Geist nnd Gemüt einen guten Einstuß ansnbei «.
Nnd «velches Buch könuie da würnier empfohlen werden,
als der beliebte , in zahllosen Familien heimisch geivordene
Regensburger Marienkalender,  der heuer zun « 31.
Male seine Wanderung in alle katholischen Lande, soiveit die
deutsche Zunge klingt , « ««tritt ! Sein Verleger , Friedrich
Pustet  in Regensbnrg , hat ihn anf das Beste ansgestatlct,
so daß die alte » Freunde den alljährlich «viederkehrenden Gast
mit einem herzlichen Willkommen empfangen werden . Er
bringt mit sich eine Fülle feiner Illustrationen , darunter einen
Farbendruck und einen prachtvollen Holzschnitt in Großfolio
und einen Text , an «velchem Alt und Jung seine Freude
haben «verden . Nach einer reichhaltigen und gut illustrierten
Jahresrniidschai « folgt von dem Nestor der katholischen Belle¬
tristik, Conrad v. Bolanden , die letzte seiner packenden Krenz-
zngs -Erzählungen : Barbaroffas Kreuzzug . Dann kommt eine
ergreifende Erzählung aus dem modernen Lebe» von H.
Regen : Duell und Ehre , in welcher die Widerstmiigkeit der
Dnellivut in das rechte Licht gestellt wird . Dr . Karl May,
der allbeliebte Erzähler , liefert,ein prächtiges Reiseerlebnis:
Er Raml el Helahk, das sicher überall mit atemloser Span¬
nung gelesen werden wird . Ferner bringt der Kalender eine
Plauderei von H . Kelter über das Kaleuderwesen , und zum
Schluß die zwerchfellerschütternde Militärhumoreske von Hans
vom Wallbaum : Sergeant Träppelmeier in der Klemmb . So
bietet der Kalender wieder einen Lesestoff , der ganz geeignet
ist, die langen Winterabende zu verkürzen . Im Ganzen stnd
es 208 Spalten in großem Format - wenn man aber diese
208 Spalten in gewöhnliches Bnchformat mit dem üblichen
Druck unirechnen wollte , so käme ein Band von über 500
Seiten heraus . Und doch beträgt der Preis mit 50 Pfg .,.
so daß der Regensburger Marienkalender an Reichhaltigkeit
und Billigkeit von keinem andere » übertroffen wird.

* Dein Vernehmen nach erhalten die zahlreichen Freunde
deS Heimgegangenen Sängers von „ Dreizehnlinden ' ans
dessen Nachlasse noch eine poetische Gabe - eS sind teils tu den
letzten Jahre » entstandene Dichtungen , teils solche aus frü¬
herer Zeit , die einen Einblick in die Entwicklung deS Dich¬
ters gewähren , uns mit seinem Denken und Empfinden in
jüngeren Jahre » bekannt machen und in einem Bande ver¬
einigt unter dem Titel „Herbstblätter ' frühzeitig vor Weih,
nachten im Berlage von Ferdinand Schöningh in Paderborn
erscheinen werden.

* AuS dem Verlag von I . F . Schreiber  t » Eßlingen
bei Stuttgart ist uns die erste Lieferung der dritten vollstän¬
dig umgearbeiteten Anflage von Dr . Moritz Willkomin 's Bil-

Montag nachmittag die Verivaltung , der sociale und chariia-
tive Ausbau der Krankenkassen  unter spezieller Berück¬
sichtigung der geplanten Central - Zusch » ß - Kranken -
taffe  eingehende Erörterung finden . Der Dienstag nach¬
mittag wird der hochbedentsamen Frage der Gründung und
ziveckmäßigen Organisation der Vereine jugendlicher
Arbeiter  gewidmet sein. Ain Donnerstag nachmittag
(3 >/, Uhr ) findet die Generalversammlung von „Arb eit er¬
wähl"  statt , in der insbesondere die Bedeutung der Ar¬
beiter - Ausschüsse  in Fabriken , ihre Wirksamkeit und
die Grenzen derselben gewürdigt und die Wege zweckmäßiger
Eiiisührnng und Organisation dargelegt «verden sollen. Am
Freitag nachmittag endlich soll die bereits in der vorjährigen
Generalversammlung von „ Arbciterwohl " kurz behandelte
Frage derMägde - Bereine nnd - Hospize  allseitig und
gründlich erörtert «verden . An die Präsides der Mägdever-
eine und der Vereine jugendlicher Arbeiter werden spezielle
Einladungen ergehen , sich an den bezügliche» Konferenzen
besonders zahlreich z » beteilige », nnd «vird denselben gern
ein Zuschuß zn de » Reisekosten vom „Arbeiterwohl ' gewährt.
Es ist zu hoffen , daß diese Konferenzen zu einer dauernden
centralen Organisation der bezüglichen Vereine führen «verden.
I » diesem Jahre «vird besonders auch auf die Beteiligung
intelligenter Arbeiter gerechnet. Ans Empfehlung hin «vird
denselben gern eine reichlichere Unterstützung qeivährt . Wir
richten insbesondere an die Arbeitgeber die Bitte , nicht bloß
selbst stch an dem p aklisch -sociaien Kursus zn beteiligen , son¬
dern auch ihren Beamten , Werkmeistern rc. und auch dem
einen oder andern intelligenten Arbeiter die Teilnahme zu
ermögliche» . Das genauere Programm wird noch in der
Tagespreffe veröffentlicht «verden . Wir können aber auch
heute schon mitteilen , daß außer Prof . Dr . Hitze Borträge
übernommen haben die Herren : Dr . Lieber - Camberg , Dr.
Brnell - Plittersdorf , RechtSamvalt Trimborn - Köl» , Berg-
affcffor a . D . Tilmann - Dortmund , Rektor Schiffer - Crefeld,
Landesrat Brandts - Düsseldorf , Prof . Heinrich Pesch - Mainz,
Dr . Karl Bachem -Berlin , Dr . Dramnier -Köln , Kaplan Lim
bnrg -Dntsbnrg , P . Cyprian - Altötting » . n . m . — Alle An¬
meldungen für den praktisch-socialen Kursus sind zn richlen
an Herrn Kaplan Cloidt,  Dortmnnd , Propstetkirche.

* Dortmund , 10. Sept . Gegen 12 Uhr nachts fanden
am Sonnlag Bahnbcamte anf dem Geleise der Bergisch-
Märkischen Bah » , direkt hinter der Dorstfelder Brücke, die
Leiche eines jungen Mannetz , der vom Zuge überfahren wor¬
den «var . Die entsetzlich verstümmelte Leiche , der außer einer
Berletznng am Halse beide Beine fehlten , «onrde in die Lei¬
chenhalle des neuen Totenhofes gebracht , nnd als die des
etiva 19 Jahre alten Arbeiters Wald ner  rekognosziert.
Wie der junge Mann ans den Bahnkörper kommen konnte,
ist ein Rätsel , und nian vermutet ei » Verbrechen , zumal die
Leiche nicht «veit von der Stelle entfernt lag, wo seiner Zeit
der Techniker Dahlmann als gräßlich verstümmelte Leiche ge-
fimden wurde . Gestern wurden bereits anf Anordnung der
Staatsanivaltschaft in dieser traurigen Angelegenheit Re¬
cherchen angestellt . Wie es heißt , soll vorläufig nichls er¬
mittelt sein, «vas anf ein Verbrechen schließen läßt . Der Ver¬
unglückte ist am Sonntag Abend noch spät gesehen «vorde »,
allerdings soll er angetrunken gewesen sein. Heute «vird be¬
reits die gerichtliche Obduktion der Leiche durch den Geheimen
SauitätSrat Dr . Hagem an  n - Dortmnnd und den Kreis-
phhstkiis Dr . Schnlte - Hörde  stattfinden , durch die jeden¬
falls Nähreres festgestellt werden wird . Waldner wird als
ein braver Mensch geschildert - er sollte in wenigen Wochen
in das Heer eiiitretcn.

* Dortmnnd , 11 . Sept . Wie unzulänglich die Schutz -
d r ätzte sind, «velche die Telephondrähte bei einem ettoaigen
Herabfallen gegen eine Berührung mit dem Leitungsdraht
der eieklrischen Straßenbahn schützen sollen, davon konnte stch
Schreiber dieses gestern nachmittag gegen 6 ' /, Uhr an der
Marktpost überzengen . Telephonarbeiter find angenblicklch
damit beschäftigt , die alle » Drähte , «velche tn den Trlephon-
T «:rm des Marktpostgebändes münden , abzubrechen . Bet die¬
ser Gelegenheit fiel nnn ein Draht direkt herunter , kam trotz
der ziemlich dichten Lchntzdrähte mit dem Leitnngsdraht der
Straßenbahn in Berührung , nnd was nun folgte, kann man
sich denken. Ein Flammen nnd Glitzern an allen Drähte » .
Schnell «vie der Blitz liefen die Flainmen an den Drähten
entlang und pflanzten sich »ach allen Richtungen hin fort.
Der Telephonarbeiter , der an dem Gerüst auf dem fünf¬
stöckigen früheren Wegmann u . Gildehaussche » Hanse arbei¬
tete, wurde in et» Flammenmeer gehüllt , es war unheimlich
anznsehen , «vie stch die Flamme » an der Dachrinne entlang
schlängelten . Der Main « hatte Geistesgegcmvatt genug , sich
kranipshast an dem Gerüste sestzuhalten , um dam « schleunigst
abznjleigcli . Weit gefährlicher war die Situation für einige
Arbeiter , welche an dem Telephonturine auf dem Marklpost
gebäade arbeiteten . Sie bekamen alle einen nicht gelinden
Schrecke««, als die Flaminen an allen Ecken aus den Drähten
schl «tgcn. Einer der Arbeiter hatte gerade zufällig den Draht
in der Hand , der mit deinjenigen der Straßenbahn in Ber-
bindung staild. Den « bedalirrnswerten Manne wurde der
Zeigefinger der rechten Hand bis anf den Knochen durchgc-
braunt , nnd «velche Folgen sich durch die Eiinvirknng des
elektrischen Stromes bet dem Manne in den Armen bemerk¬
bar machen werden , steht noch dahin . Hätte dieses Schicksal
den Arbeiter , der an den Drähten auf dem Gildemanuscheu
Hanse arbeitete , betroffen , er wäre sicher von dem hohen
Dache gefallen , und zählte nicht mehr zu den Lebenden . Das
Vorkommnis deutet «vteder darauf hiit, wie gefährlich die
oberirdische Leitung einer elektrischen Straßenbahn bei nicht
genügender Vorsicht werde «« kann.

* Bochum , 10. Sept Der hier am Platze wohnenden
Firma Scheven  ist der „Rhein . - Wests. Ztg ." zufolge von
türkischer Seite aus der Antrag gemacht worden , den Bau

deratlas des PfianzenreichS zngegange » . Wir begrüßten das
erneute Erschetne » dieses trefflichen Atlasses , wodurch der Bo¬
tanik wiederum neue Freunde zugefnhrt «verden dürften , mit
Freuden . Das ganze Werk ( in Lexik.-Format ) umfaßt 15
Lieferungen , die 14täglich erscheine» «verden . Die vorzügliche
Ausstattung ist bei dem geringen Preis von 50 Pfg . pro
Lieferung ganz besonders hervorznheben und zwar nicht nur
Druck und Papier , sondern vor allem der farbige Bilder-
schinuck, der in« ganzen Werke auS 124 fein kolorierten Tafeln
mit über 600 Abbildungen bestehen soll. Nach den farbigen
Jllnstrationeii zn urteilen , die sich in erster Lieferung vor-
finde» , ist die bildliche Darstellung der Pflanzen und ihrer
«vesentlichen Bestandteile sehr instruktiv ausgesührt und der
Text , der im ganzen 150 Seiten umfassen wird , bei aller
Kilapphett doch vollkommen ausreichend - er enthält das zur
Charakteristik jeder der behandelten Pflanzen Erforderliche in
übersichtlich klarer und verständiger Ausführung . Bearbeitet
ist daS ganze Pflanzenreich nach dem natürliche » System,
aber auch das Liniie ' sche hat jeine zweckentsprechende Berück
fichtigung gefunden , indem es nicht nur tabellarisch zur An¬
schauung gebracht ist, sondern anch bei jeder Gattung oder
Familie die Klaffe und Ordnung des Linne ' schen Systems
durch eingeklammerte Ziffern neben de» Namen angegeben
«verdeit . Wer es versucht hat , stch nach den modernen Hand¬
büchern an die Bestimmung der ihm begegnenden Pflanzen
zu machen und vor der Mühe der Einarbeitung tn das Sy-
stein zurückgeschreckt ist, wird , wie wir es schon nach der Ein¬
sichtnahme in das vorliegende Heft sagen zn können glauben
und wie es in den sehr anerkennenden Urteilen der Presse
und der Fachzeitschriften über die früheren Auflagen des
Willkomm 'schen Bilderatlas einstimmig bestätigt wirb , «nit
viel besserem Erfolge und geringem Aufwand von Arbeit zum
Erkennen der Pflanzen und der Anffindung ihrer Nanien
und Gattungen gelangen könneit , wenn er sich dieses populär
abgesaßte Buch zum Wegweiser niinmt , weil es durch seine
zahlreichen Bilder meist auf den ersten Blick das Objekt er¬
kennen läßt . Die zeitraubenden gelehrten botanischen Stu¬
dien bleiben also durch dieses Werk erspart , und trotzden«
gtebt dasselbe Anregung , sich in das Gebiet der Naturkunde
durch Selbstunterricht zu vertiefen . Alle» Freunden der
Natur , Lehrern , Gärtner », Landivirten , Forstleuten » s«v.
«vollen wir die neue Auflage dieses Atlasses , der ihnen
in übersichtlicher Form einen reichen Schatz von richtig ge
zeichneten und fein kolorierten Pflanzenbilder » bringt , anfs
wärniste empfehlen , und namentlich sollten Eltern und
Freunde der Jugend dieses Werk für die Familie anschaffen.
Dasselbe wird für die Erwachsenen als botanisches Nach-
schlagebnch, für die Kinder als unterhaltendes nnd beleh¬
rendes Bilderwerk bienen und ist vorzüglich geeignet , der
Heranwachsende» Jugend das Reich der Natur zu erschlie¬
ßen nnd bei derselben Sinn und Freude an den Na-
turschänheiten und der Naturkunde zu erwecke » und zu be-
leben.

einer Wasserleitung für Jernsalem  in Palästina zu über,
nehmen . Die Wasserleitung , die in die Stadt und *Um
Haram ans der Gegend südlich von Bethlehenr noch
Wasser bringen muß , geht anf ein hohes Altertun «, zu», Teil
vielleicht ans die Zelten Solomons zurück. Eine große An¬
zahl von geränniigen Cisternen und Teichen stnd «vege» der
Wafferarmnt der Stadt schon im Altertum tn den Feldboden
gehauen «oorden . Unter türkischer Herrschaft schwand tn Jer >«,
salem der letzte Rest ihrer mittelalterlichen Blüte . Jerusalem
zählt gegenwärtig 60,000 Eimvohner , darunter 40,000 Jsrae.
liten . Die Zuwanderung von Israeliten dauert immer fort
hauptsächlich kommen sie ans Rußland , wo sie Vertrieben
werden.

* Horstmar , 11 . Sept . Ein Bild tteflraurigen
Fainilienzerwürfnilses  bot eine heute «norgcn a««,
Schöffengericht geführte Verhandlung . Angeklagt «var d,,
Schneidergeselle Lndivig Knhlmann von hier , ein kleines , ««„,
scheinbares Männchen im Alter von kau», 33 Jahren . Schon
lange hatte zivischen dem Angeklagten und seiner Mutter,
einer alten Frau von ca. 60 Jahren , Zank nnd Streit be¬
standen , deren Urheber immer der Angeklagte war . Am 26.
Mai kam es zn einem schlimmen Auftritt , «veil die Mutter
ihrem Sohne berechtigte Vorwürfe über eine Ungehörigkeit
machte. Der nichtsnntzige Mensch ließ sich sogar dazu Hin¬
reißen , mit einem Messer anf seine Mutter loszngehen , und
als ein Bruder den frivolen Gesellen von seinem Vorhaben
abhalten wollte , ergriff der Mensch eine hölzerne Schützen-
flinte und versetzte der alten Frau einen Schlag gegen den
Kopf, sodaß das Blut aufspritzte . Nach dieser bodenlose«,
Gemeiiiheit wurde dem schlimmen Geselle» das Hans verboten,
er ging indessen noch nicht sofort , vielmehr wurde er mit Ge¬
walt vor die Thüre befördert . Heute morgen klagte die alte
Mutter dem Gerichtshöfe ihr Leid nnd sagte , daß sie schon
vieles habe erdulden miiffcn. Mit Rücksicht anf die Rohheit
der That , ging das Gericht über de» Antrag der StaaiSan-
«valtschaft, >v( lche den Angeklagten anf 10 Monate einge¬
sperrt «oiffen wollte , noch hinaus und erkannte anf 1 Jahr
nnd 2 Monate Gefängnis . Eine harte aber gerechte Strafe,
Der Verurteilte «vnrde anch sofort verhaftet.

* Lüdenscheid , 10. Sept . Spurlos verschwunden
ist seit den, 31 . v. M . der Kaufmann Ernst Stötcr von
Mühlenrahmede . Derselbe , 31 Jahre alt , von schlanker
Statur , niit schivarzen, Schmlrrbart und ditto Kopfhaar,
«vollte an, genannten Tage Verwandte in Wald bei Soiinge»
besuchen, ist aber dort nicht eingetroffen . Die angestelltci,
Nachforschungen haben ergeben , daß St . an den« Tage anf
dem Bahnhof in Hagen gesehen «oorden ist . Die Polizeibe¬
hörde des Amtes Lüdenscheid niinmt an , daß dem Vermißten
ein Unglück zngestoßen ist nnd bittet «in, eventuell anfkläreiide
Mittheilungei «.

* Ramsbeck , 10. Sept . Am vergangene » Freitag » ach-
niittag wurden zwei in einer hiesigen Erzgrube beschä >«igi«
junge Bergleute durch einen zu früh losgegangencn Dhiiamit-
schnß schiver verletzt.  Einer der Bcdanernsivertcii er¬
hielt derartige Verletzungen an den Augen , daß seine Ueber-
sühriuig in die Augenklinik zu Hagen  sofort veranlaßt wer¬
den mußte.

* Witten , 8 . Sept . Eine schreckliche Blntthat  ist
heute niorgen , so schreibt der „ Rhein .-Wests . Volksfr . ", kurz
vor 4 Uhr tn der Röhrcheustraße vollführt ivorden . Etiva
11 Burschen , die verschiedene Wirtschaften abgestreift halten,
gerieten in Streit und suchten diesen, nachdem sic ans der
T . schen Wirtschaft ausge «viesen «varen , auf der Straße a »s-
zufechten . Der jugendliche Bergmann Constanz Niedergclh-
inann ans Königsholz wurde »iedergestochen, ein Stich ins
Herz  setzte seinem Leben ein jähes Ende . Der Bergmann
Christian Fritz ans Langendreerholz erhielt tn den linken
Oberarnr derartige Messerstiche, daß er hente vormittag im
Diakoniffenhanse seinen Berletzungen erlegen ist. Ein dritter
Verletzter «vird von der Polizei » och gesucht. Wie die „ Trem . '

erfährt , soll er hente nachmittag in einem Karloffelfelde ans.
gefunden worden sein. ?lls die Polizei hente früh Nachricht
von drr Blutthat erhielt und nach dem Thatorte eilte , waren
die Thäter entflohen , der Erstochene lag auf dex Straße , den
tätlich verletzten Bergmann Fritz hatte man in das Knhle-
inannsche Haus behufs Anlegung eines Verbandes geschafft.
Der Erstochene war der einzige Ernährer seiner bejahrten
Mutter.

*  Köuigöwinter » 11 . Sept . Wiederum ist ein Einbruch
zu verzeichnen . In letzter Nacht wurde dem Bureau der
Köln Düsseldorfer Dampfschiffs - Agentur ei» Besuch abgestatlct.
Der Dieb benutzte zum Einstieg das Fenster , öffnete iänch,
liche Schränke und Schubfächer und erbeutete ca . 2b MarL
Man hofft, den Dieb bald zu ermitteln , da , laut „Echo d. 3 .",
eine Fahrkarte der Honnef - Königsivinterer Omnibns -Gcscll-
schaft auf der Erde vorgcfundcn wurde , welche derselbe augen¬
scheinlich verloren hat.

* Mesenich a . d. Mosel , 10. Sept . Anf der Kirchiveihe
hier gerieten einige Burschen aus Senheim mit dem Gcntar-
men in Streit . Letzterer befürchtete, daß ihn« ans dem Hciin-
ivege n«ch Senheim aufgelancrt «verde und nahm den Nacht-
«vächter aus Mesenich mit . Bald wurden die beiden mit
Steinen beivorfeu . Drei Man » rückten mit Weinbergkpsäh-
len heran . Der Nachtivächtcr ergriff die Flucht . Der Gcndarm
rief den Burschen z », daß er schießen «verde , «venn sie ibn
nicht in Ruhe ließen . Da das Werfen fortdanerte nnd die
drei dem Gendarmen immer näher anf den Leib rückte »,
schoß der Gendann vier Mal in die Luft . Der fünfte Schuß
traf eine» der Angreifer in den Kopf. Ob der Gendarm das
beabfichttgt hatte , ist fraglich . Der Getrifffene starb sofort.
Den « Gendarmen rühmt man , laut „Tr . Lztg . " nach, daß er
ein ruhiger , nüchterner , besonnener Mann sei.

* Trier , 9. Sept . Ein entsetzliches  ll n g l ü ck er¬
eignete sich am Samstag abend an der Napoleons -Brücke.
Der Kutscher eines hiesigen Hotels «var mit seinem Gesähit,
einem Einspänner , in dem eine tm Hotel abgcstiegene Herr¬
schaft saß, anf der Heimfahrt von Schncidershof nacb der
Stadt begriffen , alS plötzlich das Pferd ans nnbekaniner
Ursache, wahrscheinlich jedoch infolge von Wespenstiche», scheu
wurde nnd tn «vildem Lauf durchging . An der Napoleons-
Brücke, wo der Weg eine starke Biegung macht, prallte der
in voller Fahrt begriffene Wage » gegen einen Chanfsee-
Prellstein . Durch den furchtbaren Ruck verlor der Knlfcher
jeglichen Halt nnd stürzte über das Brückengeländer in die
jähe Tiefe hinab . Infolge der schnellen Fahrt und «vohl
auch durch den Wagen gedrängt , stürzte das Pferd ebenfalls
hinab . Das Pferd war tot . Der Kutscher lag wie leblos
da. Der schwerverletzte Mann , Vater von 6 Kindern , «vnrde
mit den hl . Sterbesakramenten versehen nnd zum Mnlter-
hause geschafft, «vo er nach drei Stunden starb.

Vermischtes.
* Bern,  11 . Sept . Heute vorniittag stiirzten große üis-

m as s e » vom Altelsgletscher auf die Berner Seite des Ge » «»«:-
paffes , der von Frnttgen , Kanton Bern , nach Lenk , Kanton
Wallis , führt , nach Spigtalmatte und den « WirtSh .uis
Schivarenbach ab . Eine 3 Kilonreter lange Strecke «st mit
Eismaffen überschüttet . Die Gemmistraße ist » »passierbar.
Nach neueren Mitteilungen stnd durch den Absturz «nehrcre
Alphntten zerstört worden . Zehn Hirten sind dabei «imge-
komincn - auch wurden ziveihnndert Stück Vieh getötet.

* Ad el aide (Süd -Australien , 25 . Juli . Ein fnrchibareS
Minen - Unglück  wird ans dem OvenS -Distrikt ( Viktoria)
berichtet : 30 Bergleute arbeitete » in eine», Qnerschlagc der
McEvoy -Mine , alS plötzlich nngehenre Massen von Wasser
und Schlamm hereinbrachen - 24 Mann konnte,t sich rette »,
6 erstickten. — Ferner kommt aus Brocken Hill  die
Nachricht, daß tn der dortigen Sourh -Mine bet einem Nie¬
dersturz von Erdmaffen acht Arbeiter getötet «vorden stnd.

o- o Das hundertjährige Jnbilänii « des Meter¬
maßes.  Am 7. April waren 100 Jahre verflossen, seildeiil
von dem französischen Konvent durch Gesetz vom 18 . Gerinnial
des Jahres III der Republik (7 . April 1795 ) in Frankre «4
das metrische System für Maße , Gewichte und Münzen an¬

geführt wurde . Das Gesetz hat folgende gnmdlegende Artikel.
„Die neuen Maße werden künftighin mit de «n Beinameir
„republikanische ' bezeichnet - ihre Nomenklatur ist folgender¬
maßen bestimmt worden . Es soll künftighin genannt werde» .

„Mitre ' das Längenmaß gleich den« zehnmtlliousten Teil des
ErdmeridtanS zwischen dem Nordpol und dein Aeqnalor,
„Are ' daS Flächenmaß gleich einem Quadrate von
Metern Seitenlange - „ Stlre " das Holzinatz gleich einem
Kubikmeter - „Litre " daS Hohlmaß für flüssige und trocken
Gegenstände gleich einem Kubikzehntelmeter - «Gramme " <>«»

absolute Gewicht eines Volumens reinen WaffcrS gleich
Kubus eines Hundertstel Meters bet der Temperattir ®

schmelzenden Eises . Endlich wird die Einheit der M »»s



. . q- rnll ,« bereickuet a» Stelle der bisherigen Brnemmug
"a Fn den Jahren 1872 inft 1875 traten m Parts

Metermaß befitzenden Staaten Konferenzen zusam
^durchwelchedie Meter-Konvention vom 20 . Ma , 1875

^ »ra t seit dem 1 . Januar 1876) vereinbart wurde. Zn-
errichteten die BertragSstaaten in Paris ein Itandlges

^Äernationales Bnrean für Matz und Gewicht « , dem die
-2 „e Eiitscheidnng in wichtigen Fragen Vorbehalten ist.
Äb -r h° t sich das Metermaß in den meisten Ländern En»
^na verschafft. Von europäischen Staaten halten England,
«akland und Dänemark noch an ihrem besonderen Mag-

und G -wichtsfhst - '" fest- _

Nauswirtschaftliches.
• Während man im Frühling oder Sommer die Hühner

in Feld und Garten  meist nicht brauchen kann , können
Tiere im Herbste sich dort sehr nützlich machen und fin¬

den gleichzeitig für sich einen reichgedeckten Tisch. Für die
L-andwirtschasr hat man die schon wiederholt erwähnten fahr¬
baren , ans 2 oder 4 Räder ruhenden, mit verschließbarer
Thür versehenen Hühnerställe die man ans die Felder bringt.
Ans Rüben-, Getreide-, auch ans Stoppelfelder haben sich
solche von Station zu Station fahrenden Wagen, besonders
bei den Hühnern zusagende » Insekten- resp . Larvenarten
recht wohl bewährt, die Hühner müssen natürlich dabei mit
Wasser » nd auch noch sonst mit angeniessrne » , Beifutter ver-
sorgt werden . Allwöchentlich muß einegrnndltch - Reiugnig
des Stalles stattfinden - die Sitz,taugen, N 'stbehnlter rc
müsse » gründlich abgewaschen »nd gereinigt werden . Man
hat gefunden , dag »uter solche » Verhältnissen ailfgeivachsene
Hühner höchst selten von Krankheiten heimgesncht werden,
ehie arokc Fruchtbarkeitentwickel» n » d ganz be,anders schmack¬
haftes Fleisch und wvhlschmeckendc Eier liefern . Wo man
die Hühner nicht in« Feld schicken kann, bringt man sie in
größere Gemüsegärten. Es ist dies . »», so leichter zn machen,
als eS nicht unumgänglich nötig ist, daß die Hühner voll¬
ständig freien AnSlanf haben , sondern es genügt , namentlich
wenn der Platz täglich gewechselt wird, für etwa 8—lO Hüh
»er einen Ran » , von etlva 5 Meter Länge und 2 Meter
Breite, der sich mittel« Aufstellung von Drahtwänden mit
leichter Mühe abtrennen läßt. Die praktischen Engländer
kalten nicht zn viele verschiedene Hühnerrafscn- eine, höchstens
zivei Sorten genügen einem Züchter vollkommen und ans
diese verwendet er alle mögliche Sorgfalt, nm die Raste zn
verbessern . Je mehr Hähnerarlen man hält, desto mehr Ab-
teilnnge» beziv. bewegliche Ställe »lüsten selbstverständlich
vorhanden sein, ivenn ein« Berniischnng vermieden werden soll.

* Im Gegensatz zn den» Sommerobst, welches man ans
dem Baume vollständig reif werden läßt, soll die eigentlich«
Reife des Winterobstes  erst am Aufbewahrungsorte nach
Wochen oder Monaten eintreten. Das Winterobst kann,
falls es die Witterung gestattet , bis Mitte Oktober hängen
bleiben , oder doch so lange, als sich nicht> die Blätter gelb
färben und absallen . Von diesem Augenblicke hört auch die
weitere Entivickelnng der Früchte ans und ihre Ernte istvor-
zunehnien . - Daß man bei der Ernte der Früchte Vorsicht g

Werke gehen muß, damit weder das Obst noch die Bäume
verletzt w °?den, wurde schon bei d -r Ernte des Sommev-
obstes erwähnt . Empfindliche oder große Früchte sind schicht¬
weise in den Transportkorb zu legen, die schichten selb t
sind durch weiches Papier , Heu oder MooS zu trennen. Die
Früchte werden nachher aus dem Korb einzeln wieder her-
ausgenommen und auf weiche Unterlage gelegt, und zwar
Tafelobst in nur einer Schicht mit den Bluten nach unten
und ohne seitliche Bertthrnng mit einer anderen Frucht -
Wirtschaftsobst kann dagegen zwei- bis dreifach übereinander
lagern. Am besten halte» sich übrigens die Früchte, wenn
sie in Seidenpapier gewickelt oder in Holzwolle etngefnttert
werden . Sie erlangen so ihre volle Reife und bleiben bet
späterer Anfbewahrnng im wärmeren Raum ansehnlich.
Durch Verbindung beider Methoden wird der Erfolg jedeii-
falls noch gesteigert , und so kann ma » allen denen , die sich
mit der Ausbewahrung von besterem Obst befaffen wollen,
das Einwickeln in Setdeupapier und Einschtchten in Holz¬
wolle bestens empfehlen . Wenn dies , wie in Südtirol, in
Fässern geschieht und man diese gleich nach dem Verpacken
schließt, so kan» man in Speichern große Masten Obst unter¬
bringen, ohne besonderer Obsthäuser dafür zn bedürfe » . —
Vielsach gelangen auch Obst-AnfbewahrnngSgestelle zur An¬
wendung, bet denen jede Horde sich leicht herausnehmen und
einschiebeu läßt, so daß man jederzeit die Früchte bequem
heraussucheu kann . Letztere werden direkt vom Baume ans
die Gestelle, die bis zn 1000 Früchte anfnehmen, gebracht.

Prwatdepescheu des Dusseld. Bolksbllittes.
W Pest , Donnerstag , 12 . Sept. In Preßbnrg ist im

Laufe von 3 Tagen eine ganze aus 7 Personen bestehende
Familie infolge Genusses von verseuchtem Brnnnenwaster
gestorben.

< Lemberg, Donnerstag , 12. Septbr. Die Kaserne de«
hiesigen 80. Jnsantericregiments wnrde während der Regt-
mentsmanöver von einer Diebesbande vollständig ausgeraubt.
Unter de » gestohlenen Gegenständen befindet sich auch die

Generalsuniform des letzten Regimentsinhabers , des Herzogs
von Schleswig-Holstein . -

tt Graz , Donnerstag , 12. Sept. 600 Arbeiter der Me-
tallwarenfabrik Mittelfeld stellten die Arbeit rin.

tt  Rom , Donnerstag , 12. Sept. Der Papst hat für die
Feier des 20. September den Katholiken Italiens Verhal¬
tungsmaßregeln vorgeschrieben , denen zufolge alle sich den
Kundgebungen fern zu halten haben . Die katholischen Mu-
nizipalräte sollen gegen alle Kredite stimmen , die zu dieser
Feier verlangt werden. Diejenigen katholischen Beamten
jedoch, welche ohne schweren Schaden der Kundgebuna nicht
fern bleiben können , dürfen derselben beiwohnen, sie sollen
jedoch ausdrücklich ihren Beifall oder ihre Zustimmung nicht
knndgeben.

)*( Belgrad» Donnerstag , 12. Sept . Den neuesten Nach¬
richten zufolge steht die Verlobung des Königs Alexander
von Serbien ( der dieser Tage vom Telegraphen mit einer
13jährigen russischen Prinzessin verlobt wurde) mit der Prin¬
zessin Alexandrine Auguste , Tochter des Herzogs von Meck¬
lenburg-Schwerin bevor.

)— ( Madrid , Donnerstag , 12 . Sept. Einem Privattele¬
gramm aus Tanger zufolge sind dort gestern fünf neue Cho¬
lerafälle und vier Todesfälle vorgekonnnen.

*% Newyork, Donnerstag , 12. Septbr. Während einer
Festlichkeit, die gestern in Lonisville stattgefunden, explodierte
eine Kiste mit 30 Kg. Pnlver. 10 Soldaten wurden getötet,
eine ganze Anzahl verwundet.

Kirchenkalender.
In der Franziskaner Klosterkirche sinket das ewige Gebet zur

Anbetung des allerheiligsten Sakramentes des Altars am
Samstag, dm 14. d . M. , statt. Die Anbetungsstnnden
werden in folgender Ordnung gehalten: 5 Uhr Aussetzung
des allerheil. Gutes und 1 . feierliches Hochanit . 6— 9 Uhr
stille hl . Meffeu , 9 Uhr 2 . feierl . Hochanit . 11 »/« Uhr feierl.
Sext und No » . 12—1 Uhr Betstunde für die Mitglieder
des 3. Ordens . 1 — 2 Betstunde für die Mitglieder der
5-Wunden»Bruderschaft und des immerwährenden Kreuz¬
weges , 2—3 Allgenieiue Betstunde, 3—4 für die Mitglie¬
der des 3. Ordens , 4—5 feierliche Vesper, 5 — 6 St . Elisa¬
beth -Verein, 6—7 Mitglieder des 3. Ordens, 7—8 feier¬
liche Komplet und Litanei, 8—9 Männer - Sodalität, 9—10
Junggesellen- Sodalität und Gesellen -Berein, 10—11 Sakra-
ments-Bruderschaft, 11 —12 Vinzenz -Verein, 12—1 Kreuz¬
weg für die armen Seelen , 1— 2 Männliche Mitglieder
des 3. Ordens , 2— 4 Matutt» und Landes, 4—5 Prim
und Terz, 5 Uhr feierliches Hochamt mit Tedeum und

Segen . — Während der nächtlichen Stunden kommen nur
männliche Personen zur Anbetung. Die Christgläubigert
werden zu eifriger Beteiligung an der Anbetung etngela«
den. Alle Chrtstgläubigrn können an diese « Tage wegen
des Feste « „ Kreuz -Erhöhung" in selbiger Klosterkirche einen
vollkommenen Ablaß gewinnen.

Neuß,  12 . Septbr. lTelegr . ) Weizen , kleiner , Winter
14,80 . Weizen englische Aussaat 14,30 , 2. Qual . 13,50,
Neuer Wetzen , kleiner 14,50, Weizen , neuer, englische
Aussaat 1 . Qualität 14,00 , 2. Qualität 13,00 . Roggen
1 . Qualität 11,80 , 2. Qualität 10,80 . « euer Roggen 1.
Qual. 11,00 , 2. Qual . 10,00. Buchweizen per 100 Ko. 1,
Qual. 00,00, 2. Qual. 00,00. Hafer, 1 . Qual. 12,50 , 2. Qual.
11,70 , Hafer, neuer 11 . Raps, 1 . Qual . 19,00 , 2. Onal.
18,00 . Aveel (Rübsen) 1 . Qual . 18,00 , 2. Qual . 17,00, Kar.
toffeln 7,00 M . per 100 Ko. Heu 24,—. Roggenstroh 14,00,
Weizenstroh 00,00 per 600 Ko . Rüböl per 100 Ko . 45,d0,
Rüböl faßweise 47,00, Preßkuchen per 1000 Ko . 74,00, Kleien
ver 50 Kilo . 3,80. Butter per Kilo 2,50. Eier per Schock
(60 Stück) 4,50.

Köln,  11 . Sept . Weizen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig,
hiestger M . 13,50 —14,50 B ., frenider 14,25 —15,50 B.

Roggen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig hiesiger M.
11L0—12,25 B., fremder 12,25 —13,75 B.

Hafer ohne Sack die 100 Kilo hiestger M. 11,50—12,50 B. ,
fremder12,50—14,00 B.

Landmarkt:  Keine Zufuhr . *
Köln, 12. Septbr. (Telrgr.) > Kleiner Biehmarkt. Zuge-

trieben : 1516 Schweine, verkauft 1 . Qual , zu M . 51,
2. Qual. M. 47 —49, 3. Qual . 43 —46 M . die 50 Kilo
Schlachtgewicht . Handel langsam - etwas Ueberstanb.

* Essen,  10 . Sept. Biehniarkt. Aufgetrieben 612 Stuck
Großvieh, 105 Bautzen bzw. Bullen, 1138 Schweine, 442 Käl¬
ber, 255 Schafe, 00 Faselschwetne und Ferkel. Handel lang¬
sam . Großvieh, ausgesuchte Ware M . 00 —00, 1 . Qual.
62 —70, 2 . Qual . 51- 60, 3. 47 - 50 M- , Bautzen bzw.
Bullen 53— 57 M . , Schweine 46— 51, Schafe 50 - 65 M.
die 50 Kilo Schlachtgewicht - Kälber 38 - 45 M . die 50 Kilo
Lebendgewicht . Sechswochen-Ferkel —, Zehnwochen-Ferkel —,
halbjährige Schweine — M.

Düsseldorf,  12 . Sept . Rheinst . 1,17 — 0,03. Wind SW
Therni . 4- 11. Baroni . 28 — .

Coblenz, 11. Sept. 1,49 — 0,03Mannh ., 11 .Sept. 2,83 — 0,02
Mainz, 11 . Sept . 0,60— 0,03
Bingen, 11 . Sept .1,21 — 0,02
Land , 11 . Sept . 1,39 — 0,03

Trier, 11 . Sept. 0,00 — 0,00
Köln , 11 . Sept. 1,24 - 0,04
Ruhrort , H .Sept. 0,68 - 0,05

Batten- und
Betiwaren-Fabrik,
Kaserrreustr. 4 u . 6,

Ecke Alleplatz,

Gebrüder ICüster

empfehlen Betten nnd Bettwaren in guter und dauerhafter Ausführung zu billigen Preisen.

Betten- und
Bettwaren-Fabrik,
Kasernenstr. 4 u . 6,

Ecke Alleeplatz,

in schwerer solider Ware zu billigsten
Fabrikpreisen.

Eingerichtete komplette eiserne
Bettstellen von M . 88 -30 an.

Holz - Bettstellen
in durchaus guter u . preiswerter Qualität,

von Mark 16, — an.

komplett eingerichtete 2sckläiige
Holz - Bettstellen
mit Springfeder - Kähmen, gepolsterter
Kante , Keilkissen , gutem Feder -Ober-
uud Unterbett , Kissen , kompl . M. 100.

mm

Ali

Kngl. Mtall - Bettstellen
nach englischer Art eingerichtet

Kinder - Bettstellen
ln Holz und Eisen in grosser Auswahl.

Fein garnierte Kinder -Betten.

Niederlage
der

b

Bettiedem,
Daunen»

Bossh aar -UEatratzen , W oll -Matratzeu,
Seegras -Matratzen , Matratzen - Drell,

Siamosen , Ltinen , Baibleineu.

Aufarbeitung von

Matratzen u. Sprungfederrahmen.

Stepp -Decken,
nur eigenes Fabrikat , solide dauerhafte Ware.

Daun en-Decken,
wollene Decken,

weisse , rote und Jaquard -Decken, Waffel - und
Piqud -Decken.

Eigene Reinigung s -Anstalt für
Federn, Daunen , Rosshaare.

Ad. Bünten.
Allein - V erkauf

von Kinderwagen zu kontraktlich festgestellten
Original -Fabrikpreisen.

Krosse Auswahl
in allen Preislagen.

03

c3
3b

crcs

■

PS

Sr

2«

Feine englische Modelle*

Tiigl . sr . Skeiimsjheln
100 Stück 88 Pfg . ,

sowie alle L orte » la .Käse,
alle SortenSee - n . Flnß-
sische, neuen Laberdan it.
Tittlinge rc. rc . empfiehlt

Wehrhahn 34,
vis-ä-via Hctnestraße.

Freitags MarktKirch platz

Konditor- « «hülfe
gesucht

Kouditoret Joh . Cöuevberg.
Für ein junges kath. gebildetes

Mädchen Z
wird Stelle zur weitere» Aus¬
bildung in der Küche bei Familien¬
anschluß ohne gegenseitige Ver¬
gütung gesucht. Gefl . Offerten n.

vv . 23 au die Exped . der Gladb.
Bolksztg. j„ M .Gladbach erbeten.

Me m gewerbliche » nnö private » Verkehr
pe>rk0llrnre»öe»

^r «K» Aachen
liefert i» hübscher Avsstattang schnell»»5
?n billige» Greisen
KiMöorfer KolLSblatt, A/ . m. b. K.,

Hajtionsstratze 14

»indcrkleider , Tragmäutel, Tragkleidche« undsämtlicheTauf««ndErstlings- Sache» empfiehlt inJa« 'U »f 11 Berger-
großartiger Auswahl • vS » UlUlj ftiflgt 2.

Eivitstand der Stadt Düsseldorf.
Geborene.

e ^ kptz Elis. , T. d. Tagel . Hrch. Zander,  Ritterstraße.
Kath . Bernhard ., T . d. Rangiermeisters Wilh. Schlösser,  Dnffel-
thalerstr. Den II . Karl Herrn ., S . d . Drathziehers Herm. M ü ller,
f r

oi 10 . Max u . Marg ., Zwill . d. Schuhni . Peter Bornc-
feld,  Linde,lstr. Den 11 . Kath. Anna, T . d . Fabrtkarb. FranzLeen der  s , Hunmelgeistersterstr . Den 5. Alb . Albin Emil Beruh.Karl, S . d . L .aatsbahutelegraphisten Albis Herr mann,  Kaiser
Wilhelmstr. Einma .Bertha Theodora, T . d . SchlossersKarl Hangen,
Wallstr. Den 7. Friedrich Karl, S . d . Kfm . Wilh. Bohnhoff,
Hubertusstr. Den 11. Karl Emst, S . d. Stell»». Karl Haubolb,
Derendorferstr. De» 9. Maria Franziska, T. b . Tagel . Aug. Deren-
thal , Eintrachtstr. Den 11 . Jodocus, S . d. Fabrikarb. Ludw . Froitz-
hetm,  Oberbilker Allee. Den 8. Elis., T . d. Klitschers Ant. Hahn,
Ellerstr. Den 9 . Hugo Walther, S . d . Ingenieurs Wilh. Tirre,
Grafenberger Chaussee . Den 11 . Jak., S . d. Telegraphenarb . Peter
E n g e l e n, Fürstenwall.

Gestorbene.
Den 10. Sept . Klara Schmidt,  3 M . » Rethelstr . Elisabeth«

Gör gen, 10 M . , Rethelstr. Barb . HoWald,  25 T . , Mühlenstr.
Den 11. WilhelmBerenseu,  11 M., Neußerstr, Den 10. Wilhelm.
Seithümmer,  1 M., Flingerstr. Den 11. Maria Mackenthum,
4 M. 15 T., Altestadt. Den 10. Wilh . AderS,  o . G., 84J .,Wwr .,
Hmmielgeisterstr . Den 11. Kath. Langenfeld,  3 M. , Markenstr.
ChristianKahnen.  Tagel., 64 I ., Lheim. Ltiidenstr . Den 9. Karl
Schmitz, Tagel ., 54 I ., Ehem., Ulmenstr.

Gröttes La, er er
78MIHP ÜT&feitlTfiS
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DieVerlobungihrerTochter
Nataly mitHerrnIngenieur

Alphons Cnstodis
aus Düsseldorfbeehren sich

anzuzeigen
Dortmund , im Sept . 1895
Dr. med . Anton Schmitz

und Frau,
Auguste , geh. Daelen.

Unfall) Schmitz
Alphons Lustadts,

Vsrlodts.
Dortmund und Düsseldorf,

im Sept . 1895.

Zurückgekehrt.
Dr . Keimer,

Bismarckstrasse 50.
l > itiiger -Verkauf.

Freitag , de » 13 . Sept . 1895.
uächinittags 4 Uhr,

wird ans den beiden Stallhöfen des
NenstädterKaserneinents ein großer
Teil Ftsrds - llüngsr — Unter¬
lage — öffentlichmeistbietend gegen
Barzahlung berkanft werden.

Diisseidorf . de» 10. Septbr. 1895.
Kgl . 8 . Wests. Huf. -- Reg . Nr. 11.

MAGGI
Suppenwürze macht alle Suppen
nichtnur sehr gnt und schmackhaft,
sonder » erhöht auch deren Ber-
daulichkeit . Ist fortwährend zn
habenbeiJ . Conen .Elisabethstr. 14
u . Filiale Garten - n .Duisbnrgerstr.
Bestens empfohlen werden Maggi's
praktische Giesihähncheu znin
sparsamen und bequemen Gebrauch
der Suppen-Würze.

Zgertram 's Airider-Seife.
Diese eigens für die zarteste und

empfindlichste Haut präparirteScife
ist gänzlich rein u . frei von Schärfe.
Kürzester Gebrauch zeigt schon die
wohlthätige Wirkung bei Kindern
»nid Personen mit empfindlicher
Haut . Nur echt bei

Christ . Bertram, Hast .,
Boikersiraße5n . Schadowstraße37.

Ein properes, einfaches 640

Dienstmädchen
für Küche und Hausarbeit gesucht.

Kavallcricstrasie17*.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 12. ds . Mts.,

abends 9 Uhr, wird die Schleuse
des linken Diiffclarmcs zn Ger¬
resheim behufs Dnrchlcgnng eines
Wasserrohrs durch den Bach im
Landkreise geschloffen werden.

Die Schleuse wird voraussicht¬
lich schon am Abende des 13 . ds.
Mts . wieder gezogen werden könne» .

Düsseldorf, den 11 . Sept . 1895.
Tee Oberbürgermeister.

I . B . : Feiste 1.

Möbel- und Dekorations -Geschäft
C . Arnold,

Inh . Aug . Arnold,
26 Friedrichstrasse , Düsseldorf , Friedriohstrasse 26,

gegr . 1855.

Düsseldorf 1880 Staats -Medaille.

Grosses Lager moderner Möbel u. Dekorationen
in einfacher und reichster Ausführung.

Anfertigung nach eigenen nnd gegebenen Entwürfen.
G-esammt -Ausstattung von Wohnräumen.

Solideste nnd geschmackvollste Ausführung zu billigen Preisen.

Stromzufnhrnngsmasten
aus nahtlosen IMIannesmann - Stalilroliren

Hclii Manns,
Seilerei,

42 Neustrabe49
Anerkannt bester

Seil - undTantv . ..
Fahnenleinen . Pflnglein «»
Wäscheleinen , Ronleaur-
Marquiscnkordel. Schn »,

faden , Möbelgurten,sä»,tk,̂
'

Fischnetze , Hängematt^
Fabriklager sämtlicher ^

Ankauf
gebranchter Kleider u. MilitL »-

Effekte « bei

xs
'Ä Jakob Bier,

Bitte auf HauS-Nr. u. Finna z«
achten. — Schriftliche auswärts
Bestellungen werben prompt bq.

Oeknippte Eier
«Stück 10Sfg.

ztt haben
9 Burgplatz 9.

Wetzen-
Mslhiiien - Stroh,
lose, per Cenlner 1 Mark . kaiu,
bei mir angellefert werden.
Guss . Iriedr . Wichler.

Cornelinsstratze 13.

clektrisclie

Strassen

Bahnen

einfacher

reicher

Ausstattung
liefern

Ultktrisdie ötmssenbalm Stuttgart. Elektrische Strassenhahn Pankow -Berlin.

Deutsch -Oesterreichische Mannesmannröhren-Werke,
General - Direktion Düsseldorf.

Wohne jetzt

•Köiljs -Mee:
10 ,

gegenüber der Königsbrücke.
Heinr. Brauer,

Schirmfabrik.

16,

I
I KgoA holsleiniseheiUtlov , Limburger,

Cent»er 20 M . ab Neumünster,
Probe 81/, Pfd . 3 M. portofrei. 263
KäsereiWerncr,Nenmunstert./H

Formulare
zu

LircheurrihllllllSti
und

Lirchen-Lildgkls
vorrätig.

SrptdililM des
. .vöfftldorftr valksblatles,"

Bastivnsstratze 14.

0 -0a>
Sl o> 12 L . 01

p

Vliiiiiilltkriiilitil- 11 . Kl>ylen -Hi»id!«ng
Marioth s Malz-Kaffee

„ , ~
.. Marioth ’s Malz-Kaffee

Theod. Drösser, iSarioths Malz-Kaffee
Marioth’s Malz-Kaffee
Marioth ’s Malz-Kaffee

Dnssekdorf-Hvervitk,
cinpfiehlt:

Raliiiger, Beckmner u . Dornapcr Wasser -Kalk,
Katinger Weiß Kalk,

Ia . Aonner «. Körter ^ ortland-KemenL

wird von Herr» Dr. loack als ein Fabrikat
non hohem Iliihrwerl bezeichnet,

ist dns beste Getränk für Binder, Kranke
und Rkkonvolescentkn.

istbilliger als AonKurren ; Fabrikate,
ist in mehr als 40 Geschäften Düsseldorfs

ist fürWiederverkäufer ui haben
Bisumrekstrasse 67 71.

tu-05o
in Fässern » . Säcke »,

Gips , Schwemmsteine u . dinerse andere Materialien.
Billige Preise und prompte Bedienung.

MM

JL 1L 1L JUL 1k
/n ß \ r \ fi\

Mit ( . Januar (895 erhielt

Die (Modenwett
wiebernm eineL»»v«it«r >>n. «her« jeglich« PeeiseehöhAng,  Jede der jährlich r.
wld f illii ’lrirt .n Muhiihku  hat , statt friilycr 8,jetzt 16  Seiten : Ulobe , Hand,
«nrbeit«» , Untcrpaltnne - rvirthschastliche» . riiifatctnu jährlich 11 grob«
ff. rbige ’ilafeiuyanmuiu « mit gegen )00 rsigrire» und 12 Beilsg «» mit
tlma 2j0  Schnitt .nuft - rn «tc.

vierreljöhrlich H Mark 25 pf , — 75 Ur . — Auch in tzeften ZUje 25 pf.
es 15 Kt (Post-Ze !!«»gs .iia «alog Nr . 4508 ) zu haben. — Zu beziehen durch alle
vuchhandiungen und postanstallen (Post - Zeitunzs -Katalog Nr. 4507) . — Probe¬
rn»»»,er» in den Buchhandlungen gratis
vormal - Schniilmufter , besonders ausgezeichnet , zn ropf . portofrei.

Berlin Vf, potsdomerstr . 58 . — Wir» I, ipperng . 5.
Gegiündei 1805,

Ein kröftiger

Knabe
von ordentl. Eltern
kann bei «us in die
Lehre treten.

Schrift-Gietzerei
Bauer & Co «,

Kölnerstriche 59.

Mädchen
für Küche nnd Hausarbeit gesucht.
629 Pcmpelfvrierstraße 6.

Eine im Nähen n» d allen Hand¬
arbeiten geübte Französin sucht
Stelle zn

'
Kindern oder als 653

Klnnmerjangser.
Selbige könnte auch in einem Ge¬

schäfte t '
häkig sein . Gefl . Off. u.

AL li. 283 au die Erp . d . Bl. erb.

in Düsseldorf.
Das neue Schuljahr >vird am Dieustag , dcu 24 . Sep¬

tember abeitds 8 Nhr in der Aula der Städt. Realschule an der
Fürstenwallstraße eröffnet . Aumelduugc» neuer Schüler nimmt
Herr Realschiildirektor Viehoff am Samstag , de» 14 . September,von irr bis 1 Uhr und am Sonntag , den 15 . September,von 9 bis 12 Uhr im Schulgebäude (Fürstenwallstraße 92 ) ent¬
gegen. Prospekte der Schule sind vorher ebendaselbst beim Kastellan
z » erhalten. Zn den bisherigen Nnterrichtsknrsenfür kauf» , . Rechne »,
Bilchführiing nnd Korrespondenz , Französisch , Englisch , .Deutsch , tritt
im nächsten

' L-ch » ljahre bet genügender Beteiligung ein solcher in der
Handels - nnd Verkehrsgeographie. Für letzteres Fach ist eine, für die
übrigen sind je zwei Stunden wöchentlich angesetzl - sämtlicher Unter¬
richt findet in den Abendstunden von 8 bis 10 Uhr statt. Den
Schülern steht die Wahl der Unterrichtsfächer frei ) ohne Rücksicht
ans deren Zahl beträgt das Schulgeld36 M . jährlich . — Da Nen-
ansnalmie » int Laufe des Schuljahres für die »reisten Fächer ausge¬
schlossen sind, so liegt es im Interesse der Beteiligten, sichgleich zu
Beginn des Schuljahres zn melden.
56i Die Handelskammer.

Gewürzein feinster Qualität , sowie feinsten
Burgunder-Essig u . Esstg -Effeuz

znm Eiumachen empfiehlt 60
Theodor Strick Nachfolger,

Schadowstraße 83, n . der Tonhalle.

8t. Sebastianus- Schützen-Verein
Düsseldorf.

Sonntag , «lei » 15 . September 18N5,
nachmittags S '/s Uhr,

im Saale des Katholischen Vereinshauses , Eingang Poststraße r

Ordentliche

Geiiml-Nkchmlsiis.
Tages - Ordnung:

1. Kassen -Vericht.
2 . Wahl der Revisoren.
3 . Ergänzuugswahl des Vorstandes.
4. Antrag verschiedener Mitglieder laut 8 29 del

Statnts.
Der Vorstand ! .

fjresuiaäl ts - V erlegung.
Hierdurch meinen werten Kunden und Gönnern die

ergebene Anzeige , dass ich mit dem heutigen Tag*
meine

WEIN - HANDLUNG
von Hohestrasse 51 nach

verlegt habe n . bitte nm ferneren geneigten Zuspruch.
Mit Hochachtung

34 Hohestr . Aug . Ford . Isiug , Hohestr. 34.
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